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* 16445. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. Mai. 

ſchafter Graf Schuwaloff iſt heute Morgen hier ein⸗ 
getroffen. 


Paris, 9. Mai. (W. T.) Bei den geſtrigen 


Gemein derathswahlen wurden 24 Autonomiſten, 
10 Radicale, 10 Conſervative und 6 Socialiſten 


gewählt; 30 Stihwahlen find nothwendig. Unter den 
gewählten Conſervativen befindet ſich der Expräfect 


der Seine, Duval. 

London, 9. Mai. (W. T.) Der „Morning⸗ 
Poſt“ zufolge hat die briiiſche Regierung die ofji- 
cielle Betheiligung Englands an der Pariſer Welt- 
aus ſtellung abgelehnt. 


Gegen die Zölle! 

Das früher in's Leben getretene freiſinnige 
Comité gegen die agrariſchen Zölle wird, wie wir 
bereits mitgetheilt haben, in den nächſten Tagen 
einen Aufruf erlaſſen, im Lande gegen die 
von neuem in Ausſicht geſtellten Erhöhungen 
der landwirthſchaftlichen Zölle und gegen die ganz 
unannehmbare Branntweinfteuer-Borlage Stellung 
zu nehmen. Die frühere für die Zeitungen be⸗ 
ſtimmte Correſpondenz wird wieder erſcheinen. Die 
Leitung der Centralſtelle habe die bg Dr. Barth⸗ 
Berlin (Thiergartenſtraße 37) und Brömel⸗Berlin 
(Derfflingerſtraße 23) übernommen. Da die Gegner 
in ganz Deutſchland ſehr rührig find und von 116 
conſervativen Gutsbeſitzern, deren Aufruf wir mit⸗ 
getheilt, überall Sammlungen zur Unter⸗ 
ſtützung der Agitation veranftaltet werden, dürfen 
auch die Gegner der Zollerhöhungen nicht länger 
unthätig zuſchauen. Die Abgg. Dr. Barth und 
Brömel nehmen Beiträge zur Förderung der 
Bewegung gegen die agrariſchen Zölle entgegen. 


Politiſce Aeberſitzt. 
Danzig, 9. Mai. 
Die finanziellen Bebürfniſſe. 


An der Spitze der Motive der Branntwein⸗ 
ſteuervorlage wird die Frage des finanziellen Be⸗ 
dürfniſſes ſehr kurz behandelt. Es wird wie ſtets 
als bekannt vorausgeſetzt, daß das Bedürfniß 
erheblich höher ſei als der auf ca. 100 Millionen 
berechnete Mehrüberſchuß der vrojectirten neuen 
Branntweinſteuer. Dieſer Mehrüberſchuß iſt 
noch Zuckerſteuer und Zölle bedeutende Mehr⸗ 
erträge liefern, ſo da 
180 Millionen Mehreinnahmen in Ausſicht g 
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ft dann nicht erforderlich, 
einnahmen keine natürliche Steigerung erfahren 
ſollten. Das Bedürfniß des Reichs beträgt nach 
dem neuen Militärgeſetz und den damit zuſammen⸗ 
hängenden Forderungen etwa 50 Millionen. Wollte 


man ſelbſt durch Reichsſteuern das preußiſche Deficit 


wegſchaffen, ſo wären im Ganzen noch nicht 
30 Millionen Mark erforderlich, welche allein ſchon 
durch eine Reform der Zuckerſteuer und eine ſehr 
mäßige Reichseinkommenſtener, wie ſie von den 
Freiſinnigen vorgeſchlagen iſt, zu beſchaffen wären. 

ne Erhöhung der Branntweinſteuer, welche 
wiederum wie faſt alle Steuererhöhungen der letzten 
Zeit die ärmeren Klaſſen trifft, wäre nur dann zu 
rechtfertigen, wenn gleichzeitig eine anderweitige 
Erleichterung der vorzugsweiſe von den Aermeren 
aufzubringenden Laſten vorgenommen würde. Davon 
ift aber bekanntlich gar keine Rede. 


Die Chancen des Branntweinſteuer⸗ 
geſetzes. 

Im Schooße der Cartellparteien gährt es noch 
fort und eine Abklärung der Meinungen if noch 
nicht eingetreten. Man erkennt jetzt, daß die vielen 
vorher gepflogenen Unterhandlungen zu keinen ab⸗ 
ſchließenden Reſultaten geführt haben. Denn zur 
Stunde liegen noch weitgehende Meinungsverſchleden⸗ 
heiten vor. Das Verfahren der agrariſchen Preſſe, 
welche, wie Herr Knauer am Sonnabend im Abge⸗ 
ordnetenhauſe, allen Ernſtes die Beſtimmungen der 


Vorlage als „Opfer“ für die KRartoffelbrenner bes | 


zeichnet, iſt denn doch auch manchen weiter links 
ehenden Cartellgenoſſen zu bunt. So ſchloß eine 
bezügliche Erörterung die „Kreuzitg.“, ein 
Großgrundbeſitzer Organ par excellence, mit den 
Worten, ihre Bemerkungen würden den Beweis 
liefern, wie wenig die „Agrarier“ das neue Geſetz 
als ein Geſchenk anſehen, nach welchem fie mit 
beiden Händen zu greifen hätten. Wenn fie es 
annehmen ſollten, jo würden fie ſich „einer Noth 
weudigkeit fügen, welcher die nationalen Intereſſen 
des deutſchen Reiches einen zwingenden Charakter 
aufgedrückt haben“. Darauf antwortet die national⸗ 
liberale „National⸗Zig.“ ſpotlend: 45 

„Na, na! Seit die neue BirtöfchoftApeliti dem 
Reichs tag jene Aehnlichkeit mit der Börſe aufgeprägt 
bat, welche der conſervatide Abg. Flügge bei den Tarif⸗ 
der handlungen von 1879 conſtatirte, handeln auch die 
Börſenfeinde von der äußerſten Rechten in der Politik 
nach dem Grundsatz, daß . und Bieten das 
Geſchäſt macht; die Herren ſtellen ſich unzufrieden mit 
dem Angebot, um dadurch der Herabuninderung deſſelben 
entgegenzuwirken. 


So viel iſt jedenfalls ſicher, daß die vor⸗ 
gandenen Divergenzen zur Stunde noch unbealichen 
find. Das wird auch die bevorſtehende erſte Leſung 
zeigen. Die Hauptarbeit bleibt der Commiſſion 
vorbehalten. In parlamentasiichen Kreiſen gewinnt 
indeſſen die Anſicht die Oberhand, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung zu Stande kommen wird, wenn bie 
ſelbe auch den Deutſcheonſervaunven nicht in allen 
Punkten gefallen ſollie. 

Die Befürchtung, daß das Centrum eine ver⸗ 
nünftigere Geſtaltung der Steuer durch eine Art Wett⸗ 
rennen mit den Nattonalliberalen verhindern möchte, 
ſcheint für's erſte ausgeſchloſſen. Die „Nar.⸗lib. Corr.“ 
wies dieſer Tage darauf hin, daß die Rational. 
liberalen und das Centrum ſich bisber bei der Be⸗ 

andlung der Branntweinſteuerfrage, d. h. bei der 
Ablebnung der Contingentirung u. ſ. w. nahe ge⸗ 
anden hätten. Auf dieſe indirecte Anfrage ant⸗ 
wortet die „Germania“, das Centrum jet zu einer 
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im Ganzen 150 bis 


tende Summe iſt 
wenn die Reichs⸗ 
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mäßigen Erhöhung der Einnahmen aus dem Brannt⸗ 


wein bereit, die Modalitäten der Beſteuerung müßten 
aber derartige ſein, daß die Intereſſen ſowohl der 
Steuerzahler wie der Landwirthſchaft ger bes 
rückſichtigt werden, daß auch die Induſtrie nicht zu 
kurz kommt und nicht etwa die Kartoffelbranntwein⸗ 
brennereien den Kornbrennereien ſchädliche Con⸗ 
currenz machen. Die Stellung des Centrums 
ſei alſo eine ganz klare. Vorausſichtlich 
bält das Centrum an dieſen Andeutungen 
feſt. Weder in Weſtfalen noch in der Rheinprovinz, 
noch in den durch Mitglieder des Centrums ver⸗ 
tretenen ſchleſiſchen Wahlkreiſen ſpielt die Kartoffel⸗ 
branntweinbrennerei, auf deren Begünſtigung das 


ganze Geſetz hinausläuft, eine entſcheidende Rolle. 
Auf der anderen Seite aber iſt gerade im Weſten 


der Wunſch, durch eine ſtärkere Belaſtung des 
Branntweins der Branntweinpeſt Schranken zu 
ſetzen, ſehr lebhaft. a 

Die Vorlage, wie ſie jetzt iſt, gilt jedenfalls 
als durchaus unannehmbar. 


Das Central⸗Wahlcomité der freiſinnigen Partei 


hat ſich den Parteiſtatuten gemäß für die Dauer 
der neuen Legislaturperiode am Sonnabend neu 


conſtituirt und zum Vorſitzenden den Abg. Frhrn. N 
Schenck v. Stauffenberg, zu Stellvertretern die 


Abg. Hänel und Virchow wiedergewählt. Ferner 
hat das Central⸗Wahlcomité den geſchäftsführenden 
Ausſchuß wiedergewählt, und zwar die Abgg. 
Dr. Virchow (Vorſ.), Dr. Bamberger (ſtellv. Vors.), 
v., Forckenbeck, Hänel, Klotz, v. Stauffenberg, 
Richter, Rickert, Hugo Hermes, Barth, Pariſius, 
Schrader, Zelle. Die letzteren 7 Mitglieder ſind 1 
Mitgliedern des engeren Ausſchuſſes wiedergewäh 


* 


Der Staatsauwalt und die Parlamente. 

Der Reichstag wie der preußiſche Landtag 
baben alle Anerbietungen der Staatsanwälte, die 
Parlamente gegen die Preſſe in Schutz zu nehmen, 
dankend abgelehnt, während freilich der Bundes⸗ 
rath in dieſer Hinſicht auch bisher ſchon Ausnahmen 
auaelafien hat. Dagegen empfiehlt jetzt bie Ges 
chäftsordnungs⸗Commiſſion des Herrenbauſes, die 
Ermächtigung zur Erhebung einer Anklage wegen 
Beleidigung des Herrenhauſes gegen den Freitzerrn 
v. Schorlemer⸗Mekternich zu ertheilen, obleich dieſe 


viel zu niedrig geſchätzt. Außerdem ſollen aber vermeintliche Beleidigung nur in einem Prioatbriefe 


zu finden iſt, den letzterer an den bekannten ſtaats⸗ 
kbtholiſchen en v. Solemadjer » Antweiler 
a 


ole 
wegen deſſen Haltung in der kirchenpolitiſchen An, 


Abänderung des Poſtdampfergeſetzes. 


im Mittelmeere auf die Strecke Brindiſi⸗Port Said 


und Ausdehnung des Courſes der Hauptlinien auf 
den Hafen von Genua, zugegangen. Die Vorlage 


iſt von Erläuterungen begleitet, welche zunächſt die 
Benutzung des Suezcanals zur Beförderung auch 
der Poſt und der Paſſagiere als beſonders geeignet 
darſtellen. Die Wahl des Hafens von Genua ſei 
ſchon früher vortheilhaft geſchehen. In dieſer Be⸗ 
ziehung heißt es in den Erläuterungen: Die an die 
Strecke Trieſt⸗Brindiſi hinſichtlich des Verkehrs ge⸗ 
knüpften Erwartungen haben ſich, auch abgeſehen 
von den Beeinträchtigungen der letzteren durch das 
Beſtehen der vorerwähnten Quarantänemaßregeln, 
nicht erfüllt; der Verkehr auf dieſer Theilſtrecke 
iſt vielmehr durchweg ein geringer geweſen. 
Der Norddeutſche Lleyd hat in Folge deſſen 
in dem bereits erwähnten Geſuche ferner bean⸗ 
tragt, ihn von der Verpflichtung zur Ausführung 
der Fahrten auf der Strecke Trieſt⸗Brindiſi zu 
entbinden, und hat als Erſatz für dieſen Ausfall 
angeboten, mit den Poſtdampfern der Hauptlinien 
den Hafen von Genua anzulaufen. Aehnliche 
Wünſche ſind aus den betheiligten inländiſchen 
Induſtrie⸗ und Handelskieiſen an die Reichsver⸗ 
waltung gelangt und werden nach mehrfachen 
conſulariſchen Berichten auch von den in den be: 
treffenden überſeeiſchen Ländern anſäſſigen Reichs⸗ 
angehörigen getheilt. Den ſeitens des Norddeutſchen 
Lloyd für eine entſprechende Aenderung der Linie 
im Mittelländiſchen Meer angeführten Gründen 
läßt ſich eine gewiſſe Berechtigung nicht abſprechen, 
die Lage des Hafens von Genua zu den jüdlichen 
Theilen Deutſchlands, für deren Verkehr die Auf⸗ 
nahme eines nördlicher als Brindiſt belegenen 
Hafens im Mittelländiſchen Meer beſonders werth⸗ 
voll erſchien, iſt eine günſtigere als diejenige 
Trieſt's. Die Entfernungen find von dem 
größten Theil des in Betracht kommenden Verkehrs⸗ 
gebiets kürzer nach Genua als nach Trieſt und 
ebenſo ſind die Zugverbindungen ſehr günſtige. 
Außerdem kommt als weſentlicher Umſtand in Be⸗ 
tracht, daß bei der Wahl von Genua als Anlauf⸗ 
hafen für die Hauptlinien in dieſem Hafen ſowohl 
für Reiſende als für Waaren ein directer Ueber⸗ 
gang von der Eiſenbahn auf die Dampfer der 
Hauptlinien und umgekehrt ermöglicht würde, die 
mehrmalige Verladung daher ausgeſchloſſen wäre, 
welche bei der Benutzung der Trleſter Zweiglinie 
nicht zu umgehen iſt. 

Es darf als wahrſcheinlich angenommen werden, 
daß ein Eingehen auf die Vorſchläge des Lloyd 
einen günſtigen Einfluß auf den Verkehr und das 
Gedeihen der Poſtdampferlinien ausüben werde. 


Eine Niederlage des Dentſchthums in Oeſterreich. 

Ueber den von uns neulich an leitender Stelle 
(vergl. den Artikel „Der babyloniſche Thurmbau in 
Oeſterreich“ in Nr. 16430 der „Danz. Ztg.“) bes 
ſprochenen Prazal'ſchen Sprachenerlaß wurde am 
Sonnabend im öſterreichiſchen Herrenhauſe die Ent⸗ 
ſcheidung gefällt. Es kam der Schmerling'ſche An: 
trag, welcher den Erlaß für ungeſetzlich erklärt, zur 


tag, 9. Mai, 


das 


— a — 


Jurſt 


Schließlich 


mit großer Majorität den Antrag Falkenbhayn an, 


ſelben keine Bedenken obwalten. — 


Berathung. Zuerſt ging als Redner der Oppoſition 
errenhausmitglied Unger gegen den Erlaß vor: 
ie Regierung behaupte, die Verordnung wider⸗ 
ſpreche nicht dem Grundlage, daß die innere Amtssprache 
in Prag und Brünn die deutſche ſei. Dennoch wolle ſie 
die Verordnung mit dem Hinweiſe auf andere Aus⸗ 
nahmen, Tirol. Dalmatien und Galizien, vertheidigen. 
Redner ſucht nachzuweiſen. daß der von der Regierung 


aufgeſtellte Unterſchied zwiſchen der inneren Dienſtſprache 
und der 


ö 


nd der Gerichtsſprache nicht exiſtire. Die — 1 —— 
ſei nicht berechtigt geweſen, die deutſche Amtsſprache. 
deren Geltung auf dem Gewohnheitsrechte berube, durch 
eine bloße Miniſterialderordnung abzuſchaffen. In 
Böhmen ſpeciell ſei das Deutſche ſogar geſetzlich Amts⸗ 
ſprache, und zwar durch das Geſetz vom Jahre 1644, 
welches beſtimmt, relati.» ſactorum müſſe deutſch geſchehen. 
Die Berufung auf Artikel 19 der Staatsgrundgeſetze ſei 
irrelevant, denn Urtheile würden nicht namens des 


Landes. ſondern namens des Staates erlaſſen. Beſlände 
die Verordnung zu Recht, ſo müßte man das oberſte 
Gericht in ſo viel Senate theilen, als es Landesſprachen 


gebe. — Der „deuiſche“ Profeſſor Maaſſen, der vor 
einigen Jahren ſchon einmal durch ſein ausgeprägt 
ſlavophiles Auftreten gegenüber der Wiener Studenten⸗ 
ſchaft viel von ſich reden machte, vertheidigte natürlich 
en Erlaß, ebenſo wie der Miniſter v Prazat ſelbſt 
Bei der am Abeud fortgeſetzten Berathung erklärte 
ft Carlos Auers perg, daß die Verordnung Beun⸗ 
zuhigung in die deutſche Bevölkerung getragen babe. 
Wenn das Haus 


wäre dies ein Freibrief für die 
articularismus gebracht würden. 


Regierung eines conſtitutionellen 
8 Verfaſſung und Geſetzen. Der 
öſterreichiſche Staatsgedanke habe ſtets der Regierung 
vorgeſchwedt und werde ihr immer vorſchweben. 

ie Regierung lege Verwahrung ein gegen den Antrag 
Schmerling. Der Antrag Faltenhayn entſoreche ganz 
der Rechtsüberzeugung der Regierung; dieſelbe empfehle 
ihn daher zur Annahme. Schmerling bemerkte, daß er 
in dieſem Hauſe nicht als Präsident des Oberiten Ge⸗ 
richtshofes, ſondern als Mitglied ſpreche und Anträge 
ftelle. Der Vorwurf, daß fern Antrag eine Anklage gegen 
die Regierung enthalte, ſei ungerechtfertigt; die Conſta⸗ 
tirung einer abweichenden Meinung ſei keine Anklage. 
Die rechtliche Seite der Frage ſei mindeſtens zweifelhaft; 
die Behauptung, die Regelung der Sprachenfrage ge⸗ 
böre der Executive an, ſei ein zweiſchneidiges Schwert; 
bon einer Schädigung der Autorität der Regierung 
Longe nicht geſprochen werden; auch die jetzige Regierung 
wolle zweifellos das Beſte, aber Niemand ſei unfehlbar. 

edner und ſeine Genoſſen würden ſich ſehr freuen, 
wenn die Exeigniſſe beweiſen, daß fie zu ſchwarz geſehen. 

5 gelangte man zur Abſtimmung. Die⸗ 
elbe führte zu dem von den Nationalde N 


utſchen 
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Freibrief entgegen; die 
taates halte ſich an 


in welchem anerkannt wird, daß die rechtliche Seite 
der Sprachenverordnung nicht zu beanſtanden ſei 
und daß auch bezüglich der politiſchen Seite der⸗ 
Der deutſchen 
Sprache in Oeſterreich, und damit dem Deut ſchthum 


l ſelbſt, iſt hierdurch ein weiterer empfindlicher Schlag 
Dem Bundesrathe iſt jetzt die Vorlage, betr. 8 ; 
die Beſchränkung der ſubventtonirten Dampferlinte 


verſetzt. 


Zwei Reden Goblet's. 
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Goblet be⸗ 
ſuchte am Sonnabend, begleitet von dem Handels⸗ 


miniſter Lockroy, die Stadt Havre zur Eröffnung 
der dortigen maritimen Ausitellung. dieſer 
Gelegenheit hielt er, wie es in der letzten Zeit bei 


Bei dieſer 


den franzöſiſchen Miniſtern Sitte geworden tt, zwei 
von denjenigen Reden, die, für das große Publikum 
beſtimmt, größere Bedeutung haben ſollen und zu 
haben pflegen, als eine Rede in der Kammer. In 
ſeiner erſten Rede bei Eröffnung der Ausſtellung 
führte Goblet aus: f 

Die Ausſtellung in Havre ſei eine neue Manifeſta⸗ 
tion der wahren Geſinvungen Frankreichs, welches den 
Wunſch hege, in gutem Einvernehmen mit den auderen 
Ländern zu leben und feine commerzielle und induftrielle 


Größe in Entwickelung zu bringen. Möge dieſe Aus⸗ 


ſtellung den Weg bahnen für die Ausſtellung von 1889. 
Ein Volk, welches von ſolchen Sorgen in Anſpruch ge⸗ 
nommen fei, könne nicht in dem Verdacht ſtehen, als ob 
es Angriffspläne nähre; ohne je die Sorgen für die 
Vertheidigung ſeiner Ehre und Würde außer Acht zu 
laſſen, verfolge die Nation, indem ſie ſich jetzt an die 
anderen Völker wende, den Zweck, ſie zu Kämpfen auf 
dem Gebiete der Arbeit zu veranlaſſen und ihnen eine 
loyafe Gaſtfreundſchaft zu bieten. Man möge die Hoff⸗ 
nung hegen, daß dieſer Ruf Gehör finden werde. 

In der zweiten Rede, welche er auf einem ihm 
zu Ehren veranſtalteten Banket hielt, betonte er 
nochmals auf das ausdrücklichſte die friedlichen 
Beſtrebungen Frankreichs. Er ſagte: j 

Die Zeit der Prüfungen iſt vielleicht noch nicht 
vorüber. Wenn folge wieder über uns kommen ſollten, 
lo werden nicht wir es ſein, die fie heraufbeſchworen 
haben. Habe ich es nöthig zu wiederholen, daß Frank⸗ 
reich den Frieden will? Wenn Völker überhaupt jemals 
den Krieg wünſchen könnten, ſo würde das gewiß nicht 
von einem Volke, wie das unſrige, geſchehen, welches, in 
voller Umbildung begriffen, den lebhaften Wunſch 
beat, feine Kraft und Thätigkeit dafür einzusetzen, um 
definitiv die Herrſchaft der Demokratie zu begründen, 
indem es ſich ſelbſt in Frieden, Arbeit und Freiheit 
regiert. Aber wenn wir des Friedens bedürfen, wenn 
Niemand an unſerem Willen zweifelt, ihn zu erhalten, 
o kann auch Niemand daran zweifeln, daß wir feſt ent⸗ 
chloſſen find, ihn weder unſerem Rechte noch unſerer 
Ehre zu opfern. Frankreich, das ſich aus ſeinem Un⸗ 
glück erhoben, hat Vertrauen zu ſich ſelbſt gewonnen; 
weit entfernt, irgend ein Volk zu bedrohen, iſt es bereit, 
freudig und in herzlicher Gegenſeitigkeit die Sympathien 
anderer Völker anzunehmen.“ 

um Schluß bezeichnete er als die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit der inneren Lage die Spaltung der 
Republikaner. Es ſei nothwendig, gute Ordnung 
in den Finanzen und ein wirkliches Gleichgewicht 
im Budget wieder herzuſtellen. Die letzten Budgets 
ſeien nicht ig end geweſen, aber es würde 
nicht möglich ſein, lediglich durch Erſparungen im 
Budget das Gleichgewicht wieder herzuſtellen, viel⸗ 
mehr erſcheine eine Erhöhung gewiſſer Steuern 
nothwendig. 

Geſtern Nachmittag kehrten die Miniſter nach 
Paris zurück. 


Die ſpaniſche Deputirtenkammer 
hat am Sonnabend, wie der Telegraph berichtet, 


dem Antrag Falkenhayn, die Recht⸗ 


mäßigkeit der Verordnung anzuerkennen, zuftimme, fo ſcher Anſiedelung.] In dem letzten Hefte des „Przeglad 
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eine wichtige Reformmaßregel beſchloſſen, indem ſie 
mit 206 gegen 50 Stimmen die Einführung der 
Geſchworenengerichte annahm. Die Republikaner 
und die Reformpartei ſtimmten für, die Conſer⸗ 
vativen gegen die Vorlage. 


Deutſchland 

* Berlin, 8. Mai. Der Kaiſer beſuchte geſtern 
Abend die Vorſtellung im Schauſpielbauſe und 
wohnte derſelben bis zum Schluſſe bei. Im Laufe 
des heutigen Vormittags erledigte der Kaifer Res 
gierungsangelegenheiten, empfing darauf den com⸗ 
mandirenden General des III. Armeecorps, Grafen 
v. Wartensleben und mehrere Andere und machte 
darauf eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten. 
Nach der Rückkehr conferirte der Katier längere 
Zeit mit dem Staatsſecretär der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Grafen Herbert Bismarck. 

* Prinzeſſin ep Karl] weit feit einiger 
Heit mit ihrem Gefolge in Sorrento und erfreute 
ſich bisher auf ihren Reifen des allerbeſten Wohl⸗ 
befindens. Ste beabſichtigt in den nächſten Tagen 
Sorrento wieder zu verlaſſen und ſich zu längerem 
Aufenthalte nach Capri zu begeben. 

* I[Prinz Friedrich Leopold] wird Ausgangs 
des Monats Mai von ſeiner Reiſe zurückerwartet. 

* Die polniſchen Könige als Verbreiter deut⸗ 


Regierung, und wäre Polski“ iſt eine längere von Dr. Anton Dontmirski 


Gefahr vorhanden, daß noch weitere Opfer an den 
Miniſterpräſident 
Graf Taaſſe trat der Aeußerung Auersperg's von dem 
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eſchriebene Abhandlung enthalten, in deren Ein⸗ 
eitung der Verfaſſer darauf hinweiſt, daß der Ge⸗ 
danke, polniſche Gegend mit Deutſchen zu coloniſiren, 
durchaus kein neuer ſei, daß vielmehr „leider“ ſchon 
die polniſchen Könige ihn ausgeführt haben, und 
daß aus dieſen Zeiten der deutſche Charakter der 
Weichſel⸗Niederungen Weſtpreußens datire. 

„[ Katholiſcher Gelehrtencongreß.] Der Papſt 
hat ſeine Zuſtimmung zu einem internationalen 
katholiſchen Gelehrtencongreß gegeben, der voraus⸗ 
ſichtlich zu Oſtern nächſten Jahres in Paris abge⸗ 
halten werden wird. 

* [Der Afrikareiſende Dr. Junker] iſt in London 
eingetroffen und hält heute in der geographiſchen 
Geſellſchaft einen Vortrag über ſein Wirken in 
Mitltelafrika. 

0 Be Kaulbars] iſt am 8 vom 
Reichskanzler in zweiſtündiger Audienz empfangen 
worden. 

* [Die Unfallverſicherungs⸗Commiſſion] des 
Reichstags hat nunmehr auch in zweiter Leſung 
das Kapitaldeckungs⸗Verfahren angenommen. Nach⸗ 
dem dieſer Grundſatz feſtgeſtellt iſt, dürfte es bald 
[Die deutſch⸗engliſche Poſt] wird, wie die 
deutſche Reichspoſt dem belgiſchen Miniſtertum an⸗ 
gezeigt hat, vom 1. Juni ab über Vliſſingen bes 
fördert. Zwei belgiſche Poſtbeamte ſind wegen 
dieſer Angelegenheit nach Berlin abgereiſt. 

* [Ein hartes Urtheil über die dentſch⸗ oſtafri 
kaniſchen Colonien] wird in einem im Peſter „Lloyd“ 
veröffentlichten Briefe eines in Oſtafrika reiſenden 
Ungarn gefällt. Es heißt darin: 

Die geſammte dentſche oſtafritaniſche Colonie bes 
ſteht bisher ausſchließlich in den Spalten der Zeitungen, 
wenn anders nicht der Kicchhof dazu gerechnet werden 
ſoll, auf welchem die zahlreichen Opfer der gewiſſenloſen 
Gründung begraben liegen. Es iſt vohe Zeit, daß dem 
Unweſen ein Ende gemacht werde, und wir begrüßen in 
dieſem Sinne das khatkräftige Eingreifen der deutſchen 
Regierung in den Werdegang der Dinge als den Wende⸗ 
punkt; je ſchneller und entſchloſſener das hohe Wort: 
Es werde Licht“ vom Kanzlerſtuhle des deutschen 
Reiches dem dunklen Welttheil vergönnt und von dort 
aus mit Nachdruck vertreten wird, deſto ſchneller werden 
die Seifenblaſen der coloniſirenden Schaumſchlägerei 
zerplatzen und verſchwinden, und deſto klarer wird 
die Thatſache ausprägen, daß engliſches Geld, deuiſche 
Energie und mobamedaniſcher E 


ö m 
beenden 


influß hier Hand in 
Hand zuſammenwirken müſſen, um etwas Erſprießliches 
zu feilten. Nicht daß der Staat felbft nun das Wer 
der Coloniſation übernehmen follte, etwa nach dem Muſter 
der frangöfiichen Militär- Colonie, — gewiß nicht; aber 
da der Schusbrief nun einmal geſchriehen iſt, fo liegt 
auch die Pflicht der Ueberwachung ob, und es dürfte nicht 
geduldet werden, daß einem ganz undeutſchen Schwindel⸗ 
ſyſtem als erſtem Sendling des Reiches hier freier Ein⸗ 
zug geſtattet werde. 

Mag ſein, daß antideutſche Geſinnungen des 
Verfaſſers dabei mitwirken. Ganz leicht zu nehmen 
dürften dieſe Worte aber doch nicht fein, 

* „ Verrath an Rußland.“ Ihre Polemik mit 
den ruſſiſchen 1 fortſetzend ſchreibt die 


„Nordd. 1 8 Ztg.“: 
„Die „Nowoje Wremja“ behauptet, „Deutſchland 
babe Rußland auf dem Congreſſe verrathen — aller⸗ 


dings ohne auch nur den Schatten eines Beweiſes dafür 
beizubringen. Einen ſolchen Beweis zu fübren, würde 
auch unmöglich fein. Weun die „Nowoje Wremja’ die 
Ergebniſſe des Berliner Congreſſes als „Verrath an 
Rußland“ bezeichnen wall, fo trifft dies nur den Fu 
Goriſchakow als damoligen verantwortlichen Leiter der 
zuſnſchen Politik und deſſen politiſche Geſinnungsgenoſſen. 
die bei den Verhandlungen von 1876 und 1877 tbätia 
waren. Unter ihnen befinden ſich, wenn wir nicht irren. 
gerade die Gönner der „Nomoje Wremia 

Es iſt ein 5 Factum, daß der Congreß 
auf Rußlands Wunſch und auf einer von dem Fürſten 
Gortſchalow im voraus mit anderen Mächten bereine 
barten Baſis zuſammenberufen wurde, und daß jeder 
officielle ruſſiſche Wunſch auf demſelben die Unterſtützung 
Deutſchlands gefunden hat. a 

Wir können es uns genügen laſſen, den Inſinuationen 
des panſlawiſtiſchen Blaties gegenüber von neuem hier⸗ 
auf binzuweiſen, und haben im übrigen auf feine des 
clamatoxiſchen Jujurien nichts zu erwidern. 5 

Uebrigens meldet die Wiener „Allg. Ztg.“, 
Graf Andraſſy ſei in Wien eingetroffen, um vom 
Kaiſer die Ermächtigung zu erbitten, mit offenem 
Viſir und unter Beibringung von Documenten auf 
die vom Fürſten Bismarck in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ veröffentlichte Vorgeſchichte der Occupation 
Bosniens antworten zu dürfen. 

* Eine Verſammlung des Verbandes deutſcher 
Spiritus intereſſenten] hat am Sonnabend Vormittag 
in Berlin ſtattgefunden. Dieſelbe war aus ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Deutſchlands beſucht. Die ver⸗ 
anſtaltete Beſprechung der Branntweinſtenervorlage 
endigte mit der einſtimmigen Annahme folgender 
Reſolution: 


1, Der Geſetzentwurf, betreffend die Beſteuerung des 
Branntweins vom 5. Mai 1887, enthält eine einfeitige 
Begüuſtigung des Brennereigewerbes. 2. Die Contingen⸗ 
tirung des Brennereigewerbes, auf welcher der Steuer⸗ 
entwurf ſich aufbaut, würde die natürliche Entwickelung 
der Landwirthſchaft ſelbſt hemmen, die Gewerbe der 
Spiritusfabrikation, des Spiritus handels, der Liqueur⸗ 
fabrifation ꝛc. aufs äußerſte ſchädigen und überhaupt 
dem Spiritusverkehr die nothwendige Baſis der Sicher⸗ 
beit und Stetigkeit rauben. Die Verſammlung erklärt 
ſich deshalb und aus allgemeinen wirtbſchaftlichen 
Gründen gegen die Contingentirung 3. Die Verſamm⸗ 
lung iſt der Anſicht, daß eine Steuer in Höhe der vor⸗ 
Pa be für das Spiritusgewerbe nicht erträglich ſei. 

die Ziffern, auf welchen die amtliche Berechnung des 
finanziellen Ergebniſſes der Steuer beruht, als durch⸗ 
weg richtig nicht anerkannt werden können, ſo erſcheint 
ein Steuerſatz von weſentlich geringerem Betrage zur 
Herbeiführung des gewünſchten Erträgniſſes genügend. 
4. Die Berſammlung erklärt ſich damit einverftanden, 
daß die Steuer, wie dies der Entwurf vorſchlägt ers 
hoben werde, ſobald der Branntwein aus der ſteuer⸗ 
lichen Controle in den freien Verkehr tritt. 5. Die viel⸗ 
fachen Schädigungen, welche die vorgeſchlagene Steuer 
für weite Kreiſe der Bevölkerung mit ſich bringen müßte, 


wären unzweifelhaft erkannt und auch wohl gewürdigt 


worden, wenn die Regierung ſich hätte entſchließen 
können, bei der Steuervorlage ſich des Beiraths von 
Sachverſtändisen aus den verſchiedenen Spiritusbrauchen 
7 bedienen. Die Verſammlung beauftragt den Aus⸗ 
chuß, durch Petition und in ſonſtiger Weiſe dahin zu 
wirken, daß bei der bevorſtehenden Neichsta s beralburg 
die berechtigten Intereſſen der bedrohten Spiritusgewerbe 
gewahrt bleiben. 


Isgiterarconvention.] Dem Reichstage iſt heute 
die zu Bern am 9. Sept. 1886 unterzeichnete Ueber⸗ 
einkunft wegen Bildung eines internationalen Ver⸗ 
bandes zum Schutze von Werken der Literatur und 
Kunſt zugegangen. Der Uebereinkunft ſind außer 
Deutſchland beigetreten: Frankreich, Großbritannien, 
Italien, Belgien, Spanien, die Schweiz, Tunis 
und die Republik Liberia. 

* e Pferdeaus fuhrverbot.] Von der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze wird der „Poſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Nach einer aus Petersburg bei den ruſſiſchen Zoll⸗ 
kammern geſtern eingetroffenen, vorläufig in 
Depeſchenform übermittelten Anordnung ſind für 
ſämmtliche Pferde, die als Wagen⸗ oder Reitpferde 
die Grenze nach Preußen paffiren, die nach Schätzung 
eſtgeſtellien Werthbeträge in dreifacher Höhe zu 

eponiren. Die Beträge werden bei Rückkehr der 
controlirten Pferde zurückgezahlt. Betroffen von 
dieſer Anordnung ſind nur Perſonen, die ihren 
Wohnſitz in Rußland haben. Die Urſache der 
drakoniſchen Maßregel ſoll in der vielfachen Um⸗ 
gehung des Pferde⸗Aus fuhrverbots liegen. 

* [Die neue Felddienſtordnung] befindet ſich 
dem Vernehmen nach bereits im Bruck, nachdem 
die mit der Aufſtellung derſelben betraute Com⸗ 
miſſion ihre Berathungen Ende voriger Woche ab⸗ 

eſchloſſen und dem Kaiſer darüber berichtet hatte. 

em etwa zweiſtündigen Vortrag, welchen die 
Commiſſion am Sonntag Vormittag dem Kaiſer 
darüber hielt, brachte, wie verlautet, der Kaiſer 
das regſte Intereſſe entgegen, indem er auf viele 
Einzelheiten einging und dieſelben durchſprach. Die 
von der Commiſſion beſchloſſene Berdeutſchung zahl⸗ 
reicher Ausdrücke wurde im allgemeinen vom Kaiſer 

enehmigt; nur bei einzelnen Bezeichnungen, welche 

ch in Folge ihrer vollſtändigen Einbürgerung 
durch einen deutſchen Ausdruck nur ſchwer erſetzen 
laſſen, wurde das frühere Wort wiederhergeſtellt; 
es werden als ſolche genannt: Ordre de Bataille, 


Dr. Rumpff 1 Schwefelſaureattentat, 


bereits als Zeugen vernommen worden. 

Münden, 6. Mai. Das Erecutiv « Comits bes 
ſchloß geſtern einſtimmig, dem Centralausſchuß den 
Antrag vorzulegen, das Centenarfeſt für König 


Ludwig I erſt im nächſten Jahre, wo die inter⸗ 
nationale Jubiläums⸗Ausſtellung, ſowie die deutſch 
nationale Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung hier in München 
al Han werden, zu feiern. Wahrſcheinlich wird 
als Zeitpunkt der Monat Juli des Jahres 1888 
8 werden; eine Abänderung des urſprüng⸗ 
ichen Feſtplanes wird ſich vermuͤthlich als not. 
wendig erweiſen. 
Frankreich. 

* [Beruriheilungen wegen der Lohengrin ⸗ 
Skandale.] Von den beim „Lohengrin“ ⸗Auflauf 
Verhafteten wurden vorgeſtern acht Perſonen ab⸗ 
Feen und erhielten ſechs bis dreißig Tage 

efängniß. Der einzige den gebildeten Ständen 
angehörige Verurtheilte iſt der 28jährige Baumeiſter 
Mornand, Sohn eines hohen Beamten der Pariſer 
Stadtverwaltung; ſein Deutſchenhaß iſt, wie ſein 
Vertheidiger zur Entſchuldigung anführte, ſo 
wüthend, daß er im vergangenen Jahre einen 
Studienaufenthalt in München abbrechen mußte, 
weil er den Anblick der deutſchen Heeresuniformen 
nicht vertragen konnte. 


England. 

London, 7. Mai. [Unterhans.] Der Antrag 
Gladſtone's auf Ernennung eines Comites des 
Hauſes zur Unterſuchung der Anklage der „Times“, 
welche den Deputirten Dillon als Lügner be⸗ 
1 wurde mit 317 gegen 233 Stimmen abge⸗ 

hnt und hierauf der Antrag der Regierung ange⸗ 
nommen, in welchem erklärt wird, der Artikel der 
„Times“ involvire keinen Bruch der Parlaments⸗ 
rivilegien, und die Regierung ſei bereit, die Ange⸗ 
egenheit durch eine Verleumdungsklage gegen die 
imes“ vor Gericht zum Austrag zu bringen. Im 
Laufe der Debatte theilte Fowler mit, Parnell habe 
ſich telegraphiſch bereit erklärt, die Unterſuchung 
auf ſeinen angeblichen Brief auszudehnen. 
Nußland. 

* [Erhöhnug der vuffiigen Eiſenzölle.] Die 
ſchon vor langer Zeit angekündigte Erhöhung der 
Eiſenzölle in Rußland iſt durch ein am Sonnabend, 
den 7. Mai, veröffentlichtes Geſetz nunmehr erfolgt. 
Danach beträgt der Zoll u. a. per Pud in Gold⸗ 
kopeken auf Gußeiſen in Stangen über die See⸗ 

renze 25, über die Landgrenze 30, Eiſen jeder Art 
n Platten und Stangen 50, Eiſen in Blättern und 
Platten 70, Stahl 50, Blätter: und Lattenſtahl 70, 
bearbeitetes Gußeiſen 70, Fabrikate aus Gußeiſen 
140, rohe Eiſen⸗ und Stahlfabrikate 120, Keſſel⸗ 


ſchmiedearbeiten 140, bearbeitete Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
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fabrikate 140, Senſen, Sicheln, Häckſelſchneiden, 
Gartenmeſſer, n Spaten, Schaufeln, 
Harken und Gabeln 140, Handinſtrumente 140, 
Maſchinen und Apparate 140, Locomotiven 200. 
Der Einfuhrzoll auf Gußeiſen in Stangen, Bruch 
und Spähnen von 25 reſp. 30 Goldkopeken ſoll 
bis 1. (13.) anne 1898 nicht herabgeſetzt werden. 
Das Geſetz beauftragt ferner die Mmiſter mit der 
Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs, um in den 
weſtlichen Grenzgebieten der weiteren Entwicklung 
beſtehender und der Gründung neuer Gußeiſen⸗ 
ſchmelzereien und Eiſenwerke, die mit ausländiſchem 
Material und ausländiſchen Arbeitern arbeiten, 
vorzubeugen. Die letzteren Maßregeln ſind insbe⸗ 
ſondere gegen die deutſchen Fabriken und deutſchen 
rn in den weltlichen Provinzen Rußlands 
gerichte 


Von der Marine. 

* Der Dampfer „Salier“ iſt mit dem Ab⸗ 
löſungscommando für den Kreuzer „Albatroß“ 
am 6. Mat c. in Suez eingetroffen und beabſichtigt 
am 9. deſſ. M. wieder in See zu gehen. 
* Das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant 
Capitän⸗Lieutenant v. Eichſtedt) iſt am 7. Mai cr. 
in Gibraltar eingetroffen. 


6 M. 210 l Tas um. Danzig, 6. Mai. M.⸗A. 10,36 Abends. 
Wetter ⸗Ausſichten für Dienſtag, 10. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Vielfach wolkig und bedeckt bei meiſt ſchwacher 
Luftbewegung; ziemlich warm, zeitweiſe Regenfälle. 
Gewitterneigung. 


*[Sommer⸗Fahrplau.] Der diesjährige Sommer⸗ 
Fahrplan tritt bekanntlich mit dem 1. Juni in 
Kraft. Nach demſelben wird der jetzt um 6 Uhr 
Abends von hier abfahrende dere Zug nach 
Stolp reſp. Stettin wegen des Anſchluſſes des 
Berliner Tages courierzuges erſt um 6.41 Abends 
abgelaſſen werden. Die übrigen durchgehenden 
Züge auf dieſer Strecke bleiben gänzlich unver⸗ 
ändert. Auf der Strecke Danzig⸗Zoppot werden 
vom 1. Juni ab fahrplanmäßig täglich 13 Züge 
in jeder Richtung courfiren, und zwar 10 Lokal⸗ und 
3 durchgehende Züge. Da aber diesmal in die 
letzten Maitage das Pfingſtfeſt fällt, 5 wird 
hoffentlich für San cen e ausnahmsweiſe 
der Sommerfahrplan Icon vor dem Pfingſtfeſte 
eingeführt werden. 

Der Lokal⸗ Fahrplan wird ſich vom 1. Juni 
ab wie folgt geftalten: 

Danzig-Zoppst. 
Abfahrt von Danzig: 6.19 (Sulzug), 7.11 (Schnell 
7.42, 10.4, 11.19, 1.51, 3.5, 4.37, 6.2, 6.41, 


Dauzig-Nenfahrwafler: 

Abfahrt von Danzig (Hohesthor): 5.46, 6.51, 7.49, 
10.15, 1.53, 3.50, 5.20, 8.6, 10.58. 

Abfahrt von Neufahrwaſſer: 6.15, 7.20, 8.40, 9.40, 
12.0, 2.41, 4.45, 7.15, 9.0, 11.32. 

Danzig⸗Dirſchan: 

Abfahrt von Danzig: 4.5, 7.34, 11.32, 12 55, 4.12, 
8.04 (Sonntags 11.25 Nachts Zug vom Hohen⸗ 
thor⸗Bahnhof bis Dirſchauh). 

Ankunft in Danzig: 6.25, 9.38, 1.24, 3.05, 6.9 (bisher 
6.38), 10.5. 

Danzig ⸗Prauſt⸗Carthaus: N 

Abfahrt von Danzig: 8.53 Morg. und 5.24 Abds. 

Ankunft in Cart ere F e eee 
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Zur Kreistheilung.] Zu der zweiten Be⸗ 
rathung der Theilung des Danziger Laudkreiſes hat 
der Abg. Dr. Wehr (Dt. Krone) den Antrag beim 
Abgeordnetenhauſe eingebracht, die Amtsbezirke 
Qnuaſchin, Koelln und Zoppot von dem Kreiſe Neu⸗ 
ſtadt abzutrennen und dem Landkreiſe „Danziger 
Höhe“ zuzulegen. 

* Prämlirupg.] Geſtern Mittags fand die 
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten im Franziskaner⸗ 
kloſter mit dem üblichen Prämiirungsgete ihren 
Abſchluß. Die Lehrlinge der betheiligten Innungen, 
die Innungsvorſtände und ein zahlreiches Publikum 
hatten ſich dazu eingefunden. Als Repräſentanten 
der Staatsbehörden wohnten Herr Oberpräſident 
v. Ernſthauſen, Br Regierungsrath Fink, die Herren 
Regierungs⸗Aſſeſſoren Dr. Adler und v. Noſtiz, Baus 
rath v. Schon, als Vertreter der Stadt die Herren 
Stadträthe Büchtemann, Gronau und Licht, ferner 
Herr Schiffbau⸗Director, Wirkl. Admiralitätsrath 
Zeyſing und verſchiedene andere Herren der Feier⸗ 
lichteit bei. Nach einigen Begrüßungsworten durch 
den Vorſitzenden des Innungsausſchuſſes Herrn 
Rentier Schmitt hielt Hr. Baumeiſter Berndts 
einen kurzen Vortrag über die Wirkſamkeit der 
hieſigen Innungen für die Ausbildung der Lebrlinge 
und über die Ergebniſſe dieſer Ausſtellung, welche 
ſeitens der Bau⸗Innung von 93 Lehrlingen bei 
26 Meiſtern mit 123 Gegenſtänden, ſeitens der 
ee en ere 14 Lehrlingen bei 6 Meiſtern 
mit 14 Arbeiten, Drechsler⸗Innung von 8 Lehrlingen 
bei 5 Meiſtern mit 15 Arbeiten, Schuhmacher⸗ 
Innung von 9 Lehrlingen bei 5 Meiſtern mit 
9 Arbeiten, Glaſer⸗ und Stellmacher⸗Innungen von 
je 2 Lehrlingen bei 2 Meiſtern mit 2 Arbeiten, 
Klempner⸗Innung von 14 Lehrlingen bei 14 Meiſtern 
mit 16 Arbeiten, Schneider⸗Innung von 9 Lehr⸗ 
lingen bei 6 Meiſtern mit 9 Arbeiten und Böttcher⸗ 
Innung von 16 Lehrlingen bei 12 Meiſtern 
mit 18 Arbeiten beſchickt war; insgeſammt haben 
bei der Ausſtellung ſich alſo 167 Lehrlinge mit 208 
Arbeiten betheiligt. Der als Vertreter des Herrn 
Regierungspräſidenten fungtrende Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Noſtiz 12 75 darauf die Prämitrung, 
u welcher die königl. Regierung 300 Mk. mit der 

aße e bewilligt hatte, daß 3 erſte Preiſe von x 
50 Mk. und 15 zweite Preiſe von je 10 Mk. in 
Sparkaſſenbüchern, welche den Lehrlingen bis zur 
Beendigung ihrer Lehrzeit in der Innungslade auf⸗ 
bewahrt werden, zu gewähren ſeien. Es erhielten: 

Je einen erſten Staatspreis von 50 : Zimmer⸗ 
lehrling Paul Schönnagel bei Hrn. Schneider, Schuh⸗ 
macherlehrling Hermann Kremski bei Hrn. Heyne und 
Klempnerlehrling Johannes Kapitzki bei Hrn. A. E. 
Klein; je eine Staatsprämie von 10 & erhielten; Zim⸗ 
merlehrling Bernhard Voß bei Hrn. Schneider, Zimmers 
lehrling Guſtav Zillmer bei Hrn Gelb, Maurerlehr⸗ 
ling ur Roſin bei Hrn. Prochnow Maurerlehrling 
Felix Böttcher bei Hrn. Wendt, Steinmetzlehrling 
Georg Pietzel bei Hin, Koſch, Schloſſerlebrling Albert 

chramm bei Hrn. Groß, Schloſſerlehrling R 
Schienmann bei Hrn. Kopperſchmidt, Blockmacher⸗ 
lehrling Guſtab Blume bei Hrn. A. Peters, Schuh⸗ 
a IE Paul Kurtz bei Hrn. Roſenthal, Stelle 
macherlehrling Otto Foht bei Hrn. Foht, Klempner⸗ 
lehrling Guſtav Lindenau bei Hm. Eduard Schütz, 
Schneiderlehrling Conrad Franzke bei Hrn. Gertzli, 
Schneiderlehrling Michael Borchert bei Hrn. A. Boltze, 
Böttcherlehrling Robert Karpenkiel bei Hrn. Karpen⸗ 
kiel und Böttcherlehrling Friedrich Dey bei Hru. Joſt. 
Außerdem wurden noch an 36 andere Lehrlinge ehrende 
Anerkennungen vertheilt. 

Herr Glaſermeiſter Sablewski dankte den 
Vertretern der Behörden für ihre Förderung der 
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Sache, der P eisrichter⸗Commiſſion für ibre große 
Mühe, ermahnte die Lebrlinge zu Fleiß, Tüchtiakeit 
und Beſcheidenheit und ſchloß dann die Ausſtellung 
mit einem dreifachen Hoch auf den Katfer. 

* (MWerfanalten.! Dieſer Tage wurde der Dekan 
und Pfarrer Rook zu Neuſtadt auf die kath. Pfarxei 
Mühlbanz und der Vikar Bialk zu Langenau auf die 
dortige Pfarrei kirchlich eingeſetzt. 0 

* (Militäranwärter-Stellen.] Nachdem die Ange⸗ 
legenheit der Belegung der Subaltern- und Unterbe⸗ 
amten = Stellen bei den Reichs⸗ und Staatsbebörden 
mit Militäranwärtern endgiltig ger⸗gelt iſt, ſoll nun⸗ 
mehr auch eine Reviſion der Beſtimmungen über die 
Beſetzung der gleichartigen Stellen im Dienſte der 
Stadtgemeinden, ſowie der weiteren communglen Ver⸗ 
bände der Kreiſe und Pro nzen ſtattſinden. Im Allge⸗ 
meinen ſoll bei dieſer Neuregelung davon ausgegangen 
werden, daß die durch die allerhöcfte Ordre dom 
10. September 1882 genehmigten Grundſätze für die 
Belegung der Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen bei 
den Reichs⸗ und Staatsbebörden mit Militäranwärtern 
auch auf die in Frage ſtehenden Stellen der gedachten 
communalen Verbände zur Anwendung N werden. 
Hieruach würden alſo unter Ausſchluß der Stellen des 
Forſtdienſtes ausſchließlich den Militäranwärtern porhe⸗ 
halten bleiben: die Stellen im Kanzleidienſte einſchließlich 
derjenigen der Lohnſchreiber, ſoweit dieſen Beamten 
lediglich die Beſorgung des Schreibwerks und der mit 
demſelben zuſammenhängenden Dienftserrichtungen ob» 
liegt, und diejenigen Stellen, deren Obliegenheiten im 
Weſentlichen in mechan ſchen Dienſtleiſtungen beſteben 
und keine techniſchen Kenntniſſe erfordern. Mindeſtens 
zur Hälfte mit Militäranwärteru würden zu beſetzen ſein 
die Stellen der Subalternbeamten im Bureaudienſte, 
Kalkulatux⸗Kaſſendienſte u f. w. mit Ausnahme ders 
jenigen, für welche eine beſondere wiſſenſchaftliche oder 
techniſche Vorbiltung erfordert wird. Bei den dieſerhalb 
vorzunehmenden Erhebungen ſoll auch die Frage erörtert 
werden, welche Stellen etwa ausſchließlich oder vorzugs⸗ 
weiſe den mit Ausſicht auf Anſtetung im Civildienſte 
ausgeſchiedenen Offizieren vorzubehalten wären. 

* Reichsgerichts⸗Eutſcheidung] In Kenn auf 
§ 193 des Strafgeſetzbuchs, wonach an ſich herab- 
würdigende Aeußerungen in Bezug auf eine Perſon zur 
Mahrnebmung berechtigter Intereſſen in der Regel 
ſtraffrei find, hat das Reichsgericht durch Urtbeil vom 
18. Februar d. J. entſchieden, daß für die Annabme 
der Wahrnehmung berechtigter Intereſſeu der gute 
Glauben des Thäters genügt, auch wenn er dabei leicht⸗ 
fertig und ohne poſitive Ueberzeugung von der thatſäch⸗ 
lichen Begründbarkeit ſeiner Aeußerung gehandelt hat. 

AKirchen⸗Collecten] In ſämmtlichen evangeliſchen 
Kirchen Oft: und Weſtpreußens wird am Himmelfahrts⸗ 
feſte eine Collekte zum Beſten der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
und am zweiten Pfingfeiertage eine ſolche zu Gunſten 
der Miſſion unter den Heiden eingeſammelt werden. 

[Wittwen⸗ und Maiſenkaſfenbeiträge der Lehrer.] 
Es find bisher für eine Anzahl techniſcher, Elementar- 
und Vorſchullehrer an ſtaatlichen böheren Unterrichtsan⸗ 
falten, ſowie für mehrere Schullehrerſeminar⸗ und 
Präparandenanſtalts⸗Lehrer auf Grund des 5 4 des Ge⸗ 
ſetzes vom 22. Dezember 1869 die Gemeindebeiträge zur 
Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe aus den 
Mitteln der betreffenden Anftalten bezw. aus Staals⸗ 
fonds gezahlt worden. Wie der „Hann. Cour.“ mit⸗ 
theilt, haben nach einer Entſcheidung des Cultusminiſters 
diejenigen Lehrer, welche die Wohlthaten des Geſetzes 
vom 20. Mai 1882 betr. die Fürſerge für die Wittwen 
und Waiſen der unmittelbaren Staaksbeamten genießen, 
jene Beiträge ſelbſt zu zahlen. 

& [der ornithologiſche Verein] machte geftern früh 
7 Ubr eine Ausfahrt nach Plehnendorf begab ſich von 
dort zu Fuß nach Heubude und kehrte Mittags per 
Dampfer nach Danzig zurück. 5 

Neue zweiſtückige Eiſenbaun⸗Waggons.] Seit 
kurzem befindet ſich auf dem Rangir⸗Babnbofe am 
Olivaer Thor eine bisher bier nicht in Gebrauch ge⸗ 
weſene Art zweiſtöckiger Eiſenbahn Waggons. Dieſelben 
N fih in 9 55 von den bisherigen bier für 


deren | . auf denen der Aufgang bedeutend be⸗ 
Jiemer it als bei den bisherigen Wagen. Ein Uebel⸗ 
fand beſteht bei dieſen Waggons jedoch darin, daß an 
jedem Bahnhofe beim Auf⸗ und Abſteigen nur eine 
Treppe benutzt werden kann, da die eine Treppe nach 
der einen Seite und die andere Treppe nach der andern 
Seite von der oberen Etage hinabführt. Dieſe von 
Bromberg hierher überwieſenen 10 Waggons haben 
früher auf der Strecke Bromberg⸗Rinkau courfirt und 
es ſollen drei derielben bereits morgen für die Strecke 
Danzig⸗Zoppot in Betrieb kommen. 

Idie Stettiner Sänger! hatten ſich geſtern Abend 
wieder eines recht lebhaften Beſuches zu erfreuen. Wäh⸗ 
zend die Geſänge „Der Sternlein Zaubernacht“ und 
„Auf Flügeln des Geſonges“, vorgetragen von den Herren 

ietro, Hippel, Eberius und Häckel, mit vortrefflicher 
Reinheit und Präciſion vorgetragen wurden und des⸗ 
balb lebhafte Anerkennung ernteten, erzielte Derr Britton 
mit feiner gefunden Komik im launigen Vortrag ſtür⸗ 
miſchen Beifall. Weniger Intereſſe konnten die beiden 
letzten Stücke „Adalgiſa“ und „Eine reiſende Künſtler⸗ 
Kapelle“ erwecken. 

Itgeſtyreußiſcher Fiſcherei⸗Verein.] Am 12 d. M. 
Nachmittags 5 Uhr, findet im Landes hauſe hierſelbſt eine 
Vorſtandsſitzung des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins 
ſtatt, in der u. A folgende Gegenſtände zur Berathung⸗ 
gelangen ſollen: Vorberathung der Tagesordnung für 
die General Verſammlung am 18. und 19. Juni d. J. 
und die Rhedefahrt. Anſchaffung von Baromctern für 
Fiſchergemeinden. Störerbrütung. Anpachtung des 
Grützmühlenteichs bei Thorn Ä N 

Der Kaifer bat dem Militärinvaliden Michels 
in Elbing ein Geldgeſchenk von 200 & und der Tochter 
des M. eine Nähmaſchine gewährt. 

[Ein nordiſcher un wird demnächſt auf der 
Weſterplatte einkehren, um ſich daſelbſt mit Beginn der 
Sommerfailon bäuslich niederzulaſſen. Aus Riga vom 
6. Mai wird uns nämlich geſchrieben: „Morgen um 
11 Ube Vormittags geht mit Schiff „Olga“, Capt. 
Pfeifer, für Herrn Reißmann auf Weſterplatte ein 
lebendes Bären weibchen (3½ Monat alt) ab. Das⸗ 
ſelbe gehört der größten 8 von ruſſiſchen Bären 
an und iſt bereits ſehr zahm und fromm. Es wird in 
Neufahrwaſſer vorausſichtlich am Freitag, den 13 d. M., 
eintreffen, da Fräulein Caroline Petz via Stettin nach 
dort gehen muß. Etwas Seekraakbeit wird wohl nicht 
ausbleiven, daher beim Eintreffen zu empfehlen eine 
Schüſſel ſüße Milch.“ e 

= [Schwurgericht.] Eine größere Anklageſache gegen 
den Maurer und Bauunternehmer hi Kitamsti 
und deſſen Ehefrau Anna geb. Krauſe wegen vorſätzlicher 
Brandfliftung beſchäftigt heute und morgen die Ge⸗ 
ſchworenen. Es werden hierbei 39 Zeugen fungiren. 
Die Beſchuldigten beſitzen ſeit 1872 in Oliva in der 
Rofengafie neben der Oberförſterei ein Grundſtück von 
etwa 4 Morgen und erbauten bierauf drei Häuſer Die⸗ 
ſelben find einſtöckig, maſſiv und bei der National⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin mit ca. 20 000 M vers 

chert. Das Mobiliar war außerdem verſichert und 
zwar bedeutend über den Werth ;fo waren 3. B. fieben Uhren 
mit einer Geſammtſumme von 600 & verſichert, während der 
Angeklagte dieſelben nach ſeiner eigenen Schätzung nur 
etwa 500 & werth hält; die Angeklagten wollen dieſe Ueber⸗ 
verſicherung aber den betreffenden Agenten zur Laſt legen. 
Die K. ſchen Eheleute ſollen ſich oft in Gelbcalamitäten 
befunden. Fran K. aber trotzdem viel Aufwand getrieben 
haben Bereits im Jahre 1884 iſt ein Stall des K. ab⸗ 
gebrannt und es hat derſelde hierfür damals die Vers 
ſicherungsſumme erhoben. In der Nacht zwiſchen dem 
| 7. und 8. März 1886, etwa um 2 Uhr, entſtand aber 
mals auf dem Boden des Hauſes, das K. mit zwei 
| Einwohnern innehatte, Feuer, wodurch das Gebäude 
vernichtet wurde. Die damals in dem Hauſe wohnenden 
! Schuhmacher Dimanski'ſchen Eheleute glauben aus ihren 
Wahrnebmungen und Aeußerungen der K. ſchen Eheleute 
entnehmen zu müſſen, daß beide Brände von denſelben 
vorſätzlich angelegt worden ſind. x \ 
n x [Wefler-®lfäre.] Geſtern Abend gerietben die 
Arbeiter Paul Taddey und Friedrich Kell einerſeits und 
die Seeleute Richard Kallink und John Grab anderer⸗ 
ſeits auf dem Fiſchmarkt in Streit, wobei T. ein Meſſer 


die Strecke Danzig⸗ t verwandten zweiſtöckigen 
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zog und damit dem K. einen Stich oberhalb des rechten 
Auges verſetzte Die beiden Arbeiter wurden verhaftet. 
[Mißhandlung] Eine traurige Familienſcene 
ſpielte ſich vorgeſtern Nachmittag in der Wohaung des 
Schornſteinfegermeiſters Sch. in dex Tagnetergaſſe ab, 
indem der leibliche Sohn Heinrich Sch. ſeinen Vater, 
ſeine Mutter und Schweſter in gröblicher Weiſe miß⸗ 
handelte und außerdem des Möblement in der Wohn⸗ 
m is demolirte. Der junge Wütherich wurde 
verhaftet. 
lelizeibericht vom 8. und 9. Mai.] Verhaftet: 
1 Mädchen wegen Diebſtabls, 1 Schornſteinfeger wegen 
Widerſtandes, 2 Arbeiter wegen Körperverletzung, 
1 Arbeiter wegen Bedrohung, 14 Obdachloſe. 1 Bes 
trunkener, 2 Dirnen. — Geſtohlen: 1 ſüberne Cylinder 
ubr. — Verloren: 1 ſchwarzlederne Cigarrentaſche; ab⸗ 
zugeben gegen Belohnung auf der kal. Polizei- Direction. 
— Gefunden: 1 Armband, 2 Portemonnaies mit Inhalt, 
1 Damenbandſchuh; abzuholen von der königl. Poltzei⸗ 
Direction. l { 
Carthaus. 7. Mai. Im vorigen Monat wurde bei 
Wigodda der Knecht eines Beſitzers ermordet und feiner 
Barſchaft im Betrage von 180 & beraubt. Die Mörder, 
zwei Arbeiter aus Nakel, ſind nun, wie das bicfige 
Kreisblatt meldet, vor einigen Tagen entdeckt und ver⸗ 
haftet worden. 0 
A Berent, 7. Mai. In der heutigen Stadtverord⸗ 
. wurde ein Nachtrag zu dem Regulativ, 
betreffend die Aufbringung der Communalabgaben, be⸗ 
ſchloſſen des Inhalts, daß ein Zuſchlag von 300 2 zur 
Staats⸗Klaſſen⸗ bezw. Einkommenſtener, und falls dieſer 
nicht zur Deckung der etatsmäßigen Ausgaben langt, ein 
Zuſchlag von 109% zur Gebäudeſteuer erhoben werden 
ſoll. Sollte auch dieſes nicht genügen, fo ſoll der Heft 
auch noch durch Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer gedeckt werden. Die Fahrzeit auf unſerer Eiſen⸗ 
babnſtrecke Hohenſtein⸗Jerent ſoll nun doch in etwas 
abgeändert werden und zwar dergeſtalt. daß mit Ein⸗ 
führung des neuen Fahrplans der Frühzug bier eine 
Stunde früber, wie e wird, ſo daß der⸗ 
ſelbe um 3 Uhr Morgens in Hohenßein fein wird, um 
den Anſchluß nach Dirſchau und weiter noch Vormittags 
1 er Die anderen Wünſche, welche nament⸗ 
ich die Einlegung direct durchgebender Züge von bier 
nach Danzig wünſchten, haben keine Berückſichtigung ge⸗ 
funden, hauptſächlich der dadurch entſtehenden Mehrkoſten 
wegen und weil dieſe Einrichtung mit dem von Danzig 
nach Dirſchau und zurück een Zuge in Colliſion ge⸗ 
rathen würde. So dankbar dieſe Aenderung ji betrachten iſt. 
iſt es für die nach Danzig reiſenden Perſonen unange⸗ 
nehm, daß der Aufenthalt in Hobenſtein noch länger als 
bisber ausgedehnt wird. Man wird jetzt 5 Stunden 
brauchen, um nach Danzig zu kommen. — Laut Beſchluß 
der lezten Generalverfammlung des hieſigen Krieger⸗ 
und Militär⸗Vereins ſoll die feierliche Weihe der dem⸗ 


ſelben vom Kaiſer verliehenen Fahne am 19. Juni 


ſtattfinden. 

R Neuteicherwalde,7 Mai. Geſtern Abend 9 Uhr ent⸗ 
ſtand in dem Haufe des Beſitzers David Werner Feuer, 
welches ſo ſchnell um ſich griff, daß die Bewohner, welche 
eben zu Bette gegangen waren, nur das nackte Leben 
gerettet haben. Der Beſitzer ſelbſt, der noch etwas retten 
wollte, wäre beinahe felbft verbrannt. 

r. Marienburg, 8. Mai. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung am 8. d M. wurde die Erbauung eines 
öffentlichen Schlachthanſes abgelehnt, da die finanziellen 
Verhältniſſe der Stadt dieſes nicht geſtatten. Zum 
Statut der ſtädtiſchen R ein Zufaßparagraph 
beſchloſſen, nach welchem die Mitglieder des Curatoriums 
und die Beamten der Kaſſe nicht berechtigt fein follen, 
Darlehne gegen Wechfel aus der Sparkaſſe zu entnehmen, 
noch ſich für ſolche zu verbürgen; jedoch follen dieſelben 
zur Entnahme von Hypothekendarlehn berechtigt ſein, 
ohne vorher die Genehmigung des Herrn Regierungs⸗ 
präſtdenten nachgeſucht zu haben. — Der Hamburger 
Annoncenuhr⸗Geſellſchaſt iſt die Aufſtellung einer Säule 
auf dem Platze vor dem Rathbauſe bewilligt, wenn fie 
Sinner 7 daraus erwachſenden Verluſt von jährlich 

erſetzt. 

Chriſburg, 6. Mai. Prinz Wilhelm wird — wie 
man von bier dem „Ges.“ ſchreibt — am kommenden 

eitag, den 13. d. M, in Pröckelwitz beim Grafen 
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-w. Aus dem Kreiſe Siuhm, 8. Mai Freitag 
Nachmittag brach in dem Schulgedände zu Jordanken, 
mutbmaßlich durch Schadbaftigkeit des Schornſteins. 
Feuer aus, welches ſich durch Flugfeuer ſchnell auf die 
nabe gelegene Schulſcheune übertrug und beide Gebäude 
total einälcherte. Das Mobiliar des Lehrers und die 
Schulutenſilien konnten zum Haupttheil gerettet werden. 

Strasburg, 7 Mai. Das im hieſigen Kreiſe be⸗ 
legene Blittergnt Swiercyn iſt heute in der Zwangsver⸗ 
ſteigerung für 200 000 & von der Direction der weſtpr. 
Landſchaft erſtanden worden. Da das Gut etwa 4000 
Morgen Acker und zwar zu einem bedeutenden Theil 
Weizenboden beſitzt, erſcheint dies Meiſtgebot ſehr gering. 

Thorn, 8. Mai Heute Nachmittag fand auf dem 
Exercierplatze zu Liſſomitz das erſte diesjährige 
Bierde-Nennen, veranſtaltet vom Reiter⸗Verein des 
Kreiſes Thorn, ſtatt. Bei den vorjährigen Rennen war 
das Wetter ſteis ungünſtig, heute aber war den Reitern 
und dem ſchauluſtigen Publikum ein wahres Pracht⸗ 
wetter beſchert Daher batte ſich denn auch auf dem 
Rennplatze eine nach Tauſenden zäblende Menſchenmenge 
verſammelt; auch viele Offiziere aus fremden. Garniſonen 
waren erſchienen und einige betheiligten ſich activ beim 
Reunen. Daſſelbe verlief ohne bedeutenden Unfall, nur 
beim Hürden⸗Rennen wurde Herr v. Keller (8. Ulanen⸗ 
Regiment) von „Polly“ abgeworfen, er kam aber mit 
dem Schreck und leichten Hautabſchürfungen davon. Der 
Sieger des Tages war Herr Lieutenant Schlüter vom 
4 Ulanen⸗Regiment. Derſelbe ſiegte 4 Mal und errang 
fo 3 Geldpreiſe mit zuſammen 950 „ und 3 Ehrenpxeiſe. 
— In der neuſtädtiſchen eo. Kirche fand heute die feier⸗ 
liche Einfübrung des Herrn Pfarrers Andrießen aus 

olten in der Rheinprovinz zum Seelſorger in der 
eee ſtatt. 

a. Königeberg, 7 Mai. Die unter dem Protectorate 
des Hrn. Oberpräfidenten von Schlieckmann von dem 
ſamländiſchen Jagdſchutzverein veranſtaltete 1. wit 
breußiſche Propinzialſchau für Vorſtehbunde und Teckel. 
verbunden mit einer Jagd⸗ und Fiſcherei⸗Ausſtellung. 
wurde beute Vormittag eröffnet. Der große Aus⸗ 
ſtellungspalaſt in der „Flora“ auf den Hufen ift zu 
dieſem Behufe in eine prachtooll decorirte Jagdhalle ver⸗ 
wandelt worden, welche mit einer Unzahl don Geweihen 
und Gehörnen, Wildköpfen, ausgeſtopften Thieren. Fiſch⸗ 
netzen und allen möglichen Jagd⸗ und Fiſchereigeräthen 
auf das geſchmackvollſte ansgeſtattet iſt. Unter den 110 
eingelieferten Hunden befinden ſich 41 deutſche und 
31 englische Vorſtehbunde, 7 Kreuzungshunde und 
31 Teckel, zu deren Pramiirung vom Miniſter für Lands 
wirtbichaft 9 Medaillen zugeſagt worden ſiad. In der 
Abtheilung Waffen, Gewebre, Jagdrequiſiten ꝛc. finden 
wir nicht nur ſämmtliche Schußwaffen neuer und neueſter 
Conſtruction nebſt der dazu gebörigen Munition, ſowie 
Jagdmeſſer, Dolche, Fanggeräthe und dergl. vertreten, 
ſondern auch, zu intereſſanten Vergleichen Gelegenbeit 

ebend, mancherlei Waffen und Jagdgerätbe verſchiedener 
Zeiten und Völker. Daneben iſt alles vertreten, was 
zur Bekleidung des Jägers gehört. von der Kopf⸗ 
bededung dis zum Stiefel und der Stiefelſchmiere und 
der Taſchenweckeruhr Unter dieſen Gegenſtänden nimmt 
das bervorragendſte Intereſſe die Collection von Loden⸗ 
fleidern, Bauchgürtel, Steigeiſen, Gletſcherſeile x. von 
A. Witting in Innebruck für ſich in Anspruch, im 
welcher alles bis aufs Kleinſte zu finden iſt, 
was der Bergſteiger zu ſeinem gefäbrlichen Sport 
nötbia bat. Auch Hundekuchen, Fischfutter und Pferde⸗ 
bisquits fehlen in dieſer Abtheilung nicht. Zu decoratin 
äußerft wirkſamer Verwerthung ſind die Obiecte der 
dritten Abtheilung gelangt, welche Geweihe, Schaufeln. 
Behörne, Bälge, Decken, Schwarten und ausgeſtopfte 
Thiere umfaßt. Unter dieſen find ganz ungewöhnliche 
Abnormitäten in beträchtlicher Zahl namentlich unter 
den Rehkronen vorhanden, deren es verſchiedene böchſt 
ſeltſam geformte und ſebr niedliche giebt. Von den 
Hirſchgeweiten ſei der Merkwürdigkeit valber daslenige 
eines 22-Enders erwähnt, welcher im Jahre 1700 in der 
Jobannisburger Haide erlegt worden fein fell. Die 
Fiſchereiausſtellung iſt nicht gerade von Belang, da für 
fie wenig Naum geblieben 15 hier iſt vornehmlich der 
biefige Fischereiverein mit Apparaten zur fünftlichen 
Fiſchzucht, Jungfiſchen und verſchiedenen Fiſchereigeräthen 
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vertreten. Die Dauer der Ausſtellung if auf nur 


— Zus: normirt; fie ſoll am 10. d. bereits geſchloſſen 
erden. 

Inſterburg, 6. Mai. In der beutigen Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung wurde Hr. Bürgermeiſter a. D. 
Malkwitz, welchem vor einiger Zeit bei ſeiner Wider⸗ 
wahl zum unbeſoldeten Beigeordneten vermutblih aus 
politiſchen Gründen die Beſtätigung verſagt worden 
wax, einftimmig zum Stadtrath auf die Dauer von 
6 Jabren gewählt. 

Bromberg, 8. Mai. Dieſer Tage iſt es dem 
Vorſteber des hieſigen Poſtamts gelungen, einen Brief⸗ 
und Woſtmarkeumarder, auf dem ſchon lange der Ber: 
dacht ruhte, daß er Briefe und Poſtwerthzeſchen unter⸗ 
ſchlage, zu ermitteln, indem dieſer in die ihm geſtellte 
gu ging. Unter den Briefen, welche dem in Verdacht 

ehenden Beamten — einem Briefträger — übergeben 
wurden, befand ſich auch ein Brief mit fingirter Adreſſe 
und mehreren Marken Inhalt, welche durch das Couvert 
leicht ſichtbar waren. Von ſeinem gewöhnlichen Beſtell⸗ 
gange zurückteheend, wurde der Briefträger repidirt und 
es fehlte nicht nur der ihm übergebene Brief, den er als 
runbeſtellbar“ hätte zurückreichen müſſen, ſondern es be⸗ 

anden ſich unter den Marken, die ein Briefträger bei 
ſich zu tragen pflegt, auch die, welche in jenem Briefe 
enthalten waren, denn man batte ſie gekennzeichnet. Der 
ungetreue Beamte wurde ſofart von ſeinem Dienſte dis⸗ 
penfirt und gegen ihn die Unterſuchung eingeleitet. — 
Geſtern iſt im Rinkauer Walde der 19 Jabre alte Geo⸗ 
meter F., der Sohn eines bieſigen Gerichtsbeamten, mit 
einer Schußwunde in der Brust gefunden worden. Ob 
er ſich dieſelbe ſelbſt beigefügt »der ihm durch eine andere 
Perſon beigefügt worden ift, bat noch nicht feſtgeſtellt 
werden können, da der Gefundene ſprachlos ift und eine 
8 in der Nähe des Verwundeten nicht entdeckt 
Oden iſt, 


Stadt⸗Theater. 

Die beiden letzten Vorſtellungen des Enſemble⸗ 
Gaſtſpiels brachten zwei werthvolle Stücke unſerer 
deutſchen Literatur zur Aufführung. Guſtav Frey⸗ 
tags „Graf Waldemar“ iſt nicht nur ein äußerſt 
wirkſames und ſpannendes Schaufpiel, ſondern auch 
eine eee fein durchgeführte Arbeit. Mit 
ee Geſchick zeigt uns der Dichter den ſteigenden 

influß, den die echte Tugend auf den völlig blaſirten, 
aber im Grunde ſeines Herzens edlen Grafen aus⸗ 
übt. Einzelne Scenen des Stückes, wie die beiden 
zwiſchen Gertrud und der Fürſten Udaſchkin, gehören 
u dem Beſten, was unſere moderne Bühnenliteratur 
ervorgebracht hat. 

Die Aufführung am Sonnabend war eine 
recht gelungene, da die drei großen Partien 
des Stückes 3 — 8 beſetzt waren. Herrn Nhil 
(Waldemar) gelang die ariſtokratiſche Haltung, 
die dieſe Rolle erfordert, vortrefflich; auch der ſpäter 


zum Durchbruch kommende Ton warmer Herzlichkeit 


war überzeugend. Frau Roſa Hildebrandt gab 
ein bochintereſſantes Bild der koketten und raffinirten 
und dabei ſinnlich leidenſchaftlichen Fürſtin Udaſchkin. 
Einfach und ſchlicht und, wo es gefordert iſt, mit 
inniger Wärme ſpielte Frl. Hahn die Gertrud. 
Von den übrigen Rollen des Stückes trägt nur 
noch der Fürſt ein ſchärferes Gepräge, welches Hr. 
Ludwig charakteriſtiſch zur Geltung brachte. Lobend 
u erwähnen find noch die Herren Fuchs und 
aiſtre. Die drei Hauptdarſteller fanden lebhaften 
Beifall und wurden nach jedem Act gerufen. 
Geſtern wurde unſer älteſtes und beſtes deutſches 
Luſtſptel, Leſſings „Minna von Barnhelm“ geſpielt. 
Man kann dieſes Meiſterwerk mit dem, was wir 
heute Luſtſpiel nennen, gar nicht wirklich vergleichen. 
Unſere modernen Luſtſpiele entbehren faſt alle eine 
regelrechte dramatiſche Anlage und Durchführung, 
Eigenſchaften, die Leſſings dramatiſche Werke in 
ee ee Grade auszeichnen. Dabei, 


ranzisko 
t Franziska! Al 


Zurückhaltung. Nach dieſer Richtung hin wurde 
eſtern an einigen Stellen gefehlt, obgleich die Auf: 
ührung im Ganzen recht achtungswerth war. 

Eine vorzügliche Leiſtung zunächſt war die 
Minna der Frau Hildebrandt. Natürliche An⸗ 
muth, ſchalkhafter Humor und, wo es erforderlich 
iſt, warme Empfindung wurden von der Dar⸗ 
ſtellerin vorzüglich wiedergegeben. Der Tellheim 
wurde von Herrn Nhil mit vornehmer Haltung 
und männlicher Kraft ausgeſtattet, während die 

Stimmung bitterer Nefignation, in der uns dieſe 
igur entgegentritt, eine ſchärfere Zeichnung zuge⸗ 
aſſen hätte. Das zweite Paar, Franziska und 

Werner, wurde von Frl. Maſſon und Hrn. Stein 

mit friſchem Humor geſpielt. Der Juſt des Herrn 

Fuchs und der Wirth des Herrn Ernſt wurden in 

durchaus richtiger Charakteriſtik dargeſtellt. Leb⸗ 

haften Beifall fand Herr Ludwig für ſeinen ge⸗ 
wandt geſprochenen Riccaut. Angemeſſen ſprach 

25 Mantius die Donna in Trauer. Gewonnen 
ätte die Vorſtellung noch an einigen Stellen durch 

ein lebhafteres Tempo. Der Geſammteindruck war 

aber ein durchaus günſtiger, was um ſo mehr ins 

Gewicht fällt, da dieſes Stück mit ſeinem geiſtreichen 

Dialog an alle Darſteller ziemlich hohe Anforde⸗ 

rungen ſtellt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Dresden, 7. Mai. Die internationale Gartenban⸗ 
Unsitehung ift beute Mittag im Beiſein des Königs, der 
Königin, des Prinzen Georg, der Herzogin Adelheid und 
ber Prinzeſſinnen Louiſe Sophie und Feodora von 
Schleswig⸗Holſtein, des Fürſten von Hohenlobe⸗Langen⸗ 
burg, ſowie ſämmtlicher Miniſter und Geſandten, der 
Generalität und vieler Mitglieder der Staats⸗ und 
ſtädtiſchen Behörden eröffnet worden. Die Eröffnungs⸗ 
rede hielt der Oberbürgermeiſter Dr. Stübel; nach der⸗ 

{ben machten der König, die Königin und die übrigen 
ürſtlichkeiten einen Rundgang durch die außerordentlich 
reich beſchickten und einen glänzenden Andlick bietenden 


. 8 PR A 
„ 7. Mai. In :Raraly wurden durch eine 
eee 

e de oſſes des Grafen Karolyi. 
Daß Schloß ſelbſt wurde nur mit der äußerſten An⸗ 
ſtrengung gerettet. 


en 1 

° Danzig, 9. Mai. Laut Tel Savon⸗ 
nab in Georgia Noerdame pile) if dag niefige Barkichiff 
„Guſtav Friedrich Focking“, Capitän Michaelſen, dort 
slüdlich angekommen, um Holz nach Wolgaſt zu laden. 


Havre, 8. Mai. (Tel.) Das Dampfſchiff „Cbam⸗ 
vagne“ der Transatlantiſchen Geſellſchaft, welches heute 
früh nach Newyork ausgelaufen, iſt Mittags bei ſtarkem 
Nebel mit dem italieniſchen Schiffe „Villederio“ 
zuſammengeſtoßen. Der Dampfer „Champagne“, kei 
Aromanche auf Strand gelaufen, hatte 900 italienilche 
Auswanderer und gegen 100 andere Paſſagiere an Bord. 
Bei dem Zuſammenſtoße mit dem „Villederis“ ſollen drei 
Matroſen und gegen 50 Auswanderer den Tod in den 
Wellen gefunden haben. Von den Paſſagieren und der 
Schiffsmannſchaft des „Villederio“ iſt Niemand zu 
Schaden gekommen. — (Einer ſpäteren Nachricht zufolge 

oll der engliſche Dampfer „Vultur“ die Paſſagiere der 
„Champagne“ aufgenommen haben.) 

Paris, 8. Mai. (Tel.) Dem „Temps“ zufolge find 
von den bei dem Zuſammenſtoß des Packetboots „Cham⸗ 
Pagne* mit dem „Villederio“ verunglückten Auswanderer 
etwa 15— 20, die mit einem Rettungsboot in die See 
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getrieben waren, von der „Ville de Bordeaux“ gerettet 
worden. Die Zahl der Umgekommenen beträgt nach den 
nunmehrigen Feſtſtellungen im Ganzen 20, darunter 
3 Matroſen. 

Havre, 8. Mai. (Tel) Das heute Vormittag von 
Newyork bier eingetroffene Padetboot „Bretagne“ hat, 
wie deſſen Paſſagiere mittheilen, geſtern Abend 11 Uhr 
einen Zufammenftoß mit einem norwegiſchen Fahrzeuge 
gehabt. Letzteres ſank, ſeine Bemannung wurde gerettet. 


Telegramme der Danziger Ztg. 
Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 9. Mai. (Privattelegr.) Die Wahl 
prüfungs Commiſſien des Reichstages beſchloß die 
Giltigkeit der durch Brotefte augefochtenen Wahlen 
der Abgg. Schrader in Dauzig und Rickert in 
Brandenburg ⸗ Havelland. 

(Der von ſocialdemokratiſcher Seite erhobene 
Proteſt gegen die Wahl des Hrn. Schrader be⸗ 
hauptete bekanntlich, daß in einer Anzahl ſpeciell 
angegebener Fälle ſocialdemokratiſche Stimmzettel 
und Wahlaufrufe ſowie das Manuſcript zu einem 
ſolchen vor der erſten Wahl polizeilich confiscirt 
ſeien und daß Mitglieder der ſockaldemokratiſchen 
Partei durch behördliches Ginfchreiten an Entfaltun 
der beabſichtigten Agitation behindert worden ſeien. 

Berlin, 9. Mai. (Privattelegramm.) Bei der 
heute im Abzeordnetenhanſe fortgeſetzten zweiten 
Berathung der Kreistheilnugsvorlage wurde 
die Theilung des Danziger Laudkreiſes und die 
Bildung des Kreiſes Dirſchau angenommen. 

Berlin, 9. Mai. (Privatte ezramm) Die 
Theiluug des Kreiſes Neuſtadt wurde mit 118 gegen 
118 Stimmen abgelehnt und im übrigen das Kreis ⸗ 
theilungsgeſetz nach den Commiſſionsanträgen ange: 
nommen. 

Berlin, 9. Mai. (Privattelegramm.) Eine 
Zollerhöhung findet in dieſer Seſſion wahrſcheinlich 
nicht ftatt, da im Reichstag jetzt keine ſichere Majorität 
dafür vorhanden iſt. 


! . ———— 
Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 9. Mai. 

Cru. v. 7. Or. v. 7. 

Lombarden 138,00 137,00 


Mai 183,00 183,50 Franzosen 362,59; 359 50 
Sept.-Oct. 174,50 176,00] Ored.-Actien| 448,5 443,00 
Roggen Disc.-CGomm. 193,10, 193,60 
Mai-Juni 128,50 128,50] Deutsche Bk. 157,90 158,60 
Sept.-Oet. 135 50 136,00 Laurahätte | 70,30 72,00 
Petroleum pr. Osstr, Noten | 160,45 160,40 
2008 Russ, Noten 178,75 178,35 
Sept-Oxt. 21,40 21,40| Warsch. urs 178,65| 178,25 
Rüböl London kurz“ — | 20,365 
Mai- Juni 44,90] 44,40 London lan — 120,315 
Sept,-Okt. | 45,00 44.90] Russische 5 
Spiritus BW-B. g. K. 57,90| 58.20 
Mai- Inni 40,50 40.00 Dans, Privat- 
Aug.-Sept. 42,20 4160| bank 139,70) 139,80 
47 Öonsols 106,000 106,00 D. Oelmühle 120.70 120,70 
251 7 westpr. do, Priorit, | 113,50 114,00 
fandbr. 97,00 97,00 Mlawka St-P. 106,20) 106,10 
5 J Rum. G.-R. 94,30 94,50 do. St-A. 44,900 44,10 
Ung. 4 Gldr. 80,20] 80,40 Ostpr. Südb. 

II Orient-Anl] 5490| 35,00] Stamm-A. 61,20, 61,00 
a J rus. Anl. 80 82,00 82,001 1884er Russen 95,55 95,45 
Fondsbörse: fest. 

Newhork, 7. Mai. 


Ganda Pacifte⸗Eiſendahn⸗Acti 
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— Schmalz (Wilcox) 7,35, do. Fairbanks 7,40, do. Rohe 
und Brothers 7,35. — Speck 8. — Getreidefracht 1%. 
Der Getreidemarkt war geſtern und heute ſehr be⸗ 
wegt und es haben bedeutende Umſätze ftattgefunden. Eine 
à la baisse engagirte Getreidefirma hat heute fallirt. 
Newport, 7. Mat. Wechſel auf London 4,86%, 
Rother Weizen loco 0,96%, Yr Mai 0,96, der Juni 
0,95%, 7 September 0,93. Mehl loco 3,60. Mais 
650 * 1% d. Zucker (Fair refining Musco⸗ 
ados) 4½. 


Danziger Börſe. 
5 Amtliche Notirungen am 9. Mai. 
Weizen loco gefragt, Preiſe unverändert, er Tonne 
von 1000 Kilogr 
einglafig u. weiß 126—1338 150 175.4 Br. 
chbunt 126-1338 150—175. A Br. 


ellbunt 125— 13366 1481724 Br. 142-171 
bunt 196—130f 1471704 Br. A bez. 
roth 126—1348 155—175. K Br. 
ordinär 122-—-1308 135—153 K Br. 


W spreis 1264 bunt lieferbar 150 4 
uf Lieferung 1268 bunt zur Mai 150% HM Br., 
150 4 Gd., r Mai⸗Juni 150 & Br., 149%, 4 
Gd., r rar 150 4 Br., 149%, & Gd., 
Jr 5 br. 149% & bez., r Oktbr.⸗Nobhr. 
149 ez. 
Noggen loco unverändert, Mr Tonne von 1000 Kilogr. 
obkörnig Jer 1208 113 &, tranf. 914 
einkörnig 1208 tranf. 80 ! 5 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 1144. 
unterpoln. 91 &, tranfit 89 4 
Auf Lieferung er Mai⸗Juni inländ. 115 & Br., 
1144 Gd., do. tranſit 91 & bez., Septdr.⸗ 
Oktbr. . 118 & Gd., de. tranſ. 95 M Br., 


94 AM 0 
Gerſte er Tonne von 1000 Kilogr. große 1114 95 &, 
kleine 108/148 94—95 &, ruſſiſche 1138 108 M 
* von 1000 Kilogr. weiße Koch⸗ tranfit 
Klee N 100 ei 6 56-66 4 
eeſaa 100 Kilogr. wei 7 
Spiritus der 10 000 15 Liter loco 38,75 & bez. 
Robzuder ſtetig. Baſis 880 Rendement incl. Sack ab 
Lager tranſit 11,40 A Gd. Ze 50 Kilogr. 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


* 


Danzig, den 9. Mai. 
Getreidebörſe. (d d Morftein) Wetter: ſchön 
bei etwas kühlerer Temperatur. Wind: NO. 

Weizen. Für Tranſitweizen war heute gute Kaufluft 
und wurden volle letzte Preiſe bewilligt. Inländiſche 
Weizen waren reichlich angeboten, Käufer aber ſehr 
zurückhaltend und ſind Preiſe durchweg 2 4 billiger 
gegen Sonnabend anzunehmen. Bezahlt wurde für 
inländiſchen blauſpitzig 1294 160 4, bunt glaſig 124% 
161 &, weiß bezogen 1318 162 , weiß 1288 170 &, 
132/338 171 &, roth glaſig 129/1308 169 A, Sommier⸗ 
132% 179 4 ver Tonne. Für polniſchen zum Tranſit 
bunt ſehr beſetzt 12 147 l, bellbunt bezogen beſetzt 
124 145 4, bunt 128d 147 4, gutbunt 126,7 148 4, 
hellbunt 127/84 150 , 128/98 u. 129/130 151 4, 
hell glaſig 1254 150 , 127/88 151 &, hochbunt 
glafia 1308 152 l. 182/38 155 & dr Tonne. Termine 

at 151 4 Br., 150 M Gd. Mai⸗Juni 150 & Br., 
149% A Gd., Juni⸗Jul! 150 4 Br., 149% 5 
Sept. Oktober 145½ M bez, Oktoder⸗Nopember 149 
7 bez. Regulirungspreis 150 & Gekündigt find 100 
onnen. 

Roggen hatte ſowohl in inländiſcher wie Tranſit⸗ 
waore ruhigen Verkehr und blieden Preiſe bei 22557 — 
Umſatz ziemlich unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 
126®, 126/78, 1278, 1284 und 1308 113 &, 195/68 


113%, , polnifcher zum Tranſit 1248 bis 1278 91 &, 
Alles er 120% Pe 


Em Tranſit große 111/28 98 &, weiße 1138 108 A ger 


En 
7. Mai 0 icht von atius 
und Grotbe.] Spiritus unterlag mehrfachen Schwan⸗ 
kungen, weſche durch die wechſelnde Auffaſſung der in 
der Schwede befindlichen Steuer » Reform veranlaßt 
wurden. Bei ziemlich guten Zufubren flieg der Loco⸗ 
preis bis 1 & über letzte Sonnabendnotiz, um geftern 
wieder & zu verlieren. Termine waren an einzelnen 
Tagen ebenfo allgemein gefragt, wie an anderen ange⸗ 
boten, ſchließlich ohne jede Kaufluſt. — Der Frübjabrs⸗ 
termin dat am 31. März begonnen und endigt am 
25 Mai — Zugeführt wurden vom 30. April bis 
6. Mat 275000 Liter, gekündigt 85 000 Liter. Bezahlt 
wurde loco 40 , 40%, 41%, 41%, & und Gd., Jrüh⸗ 
jabr 40%, 41%, 42, 41% & Br., Mai⸗Juni 40%, 
41 ½, 42, 41%, & Br., Juni 41%, 41% 


Do , pommerſch 
ſchleſiſcher, preußiſcher u. pommerſcher 123—130 4 ab 
ahn, ur M 4 

Juni ⸗ Juli 105—105½ —105¼ 4, ur Juli Auguſt 


— K. Mai 16,60 4, Yr Mai⸗Juni 16,66 4 
— Erbſen loco Futterwaare 115—125 &, Kochwaare 
140-200 „ — 


ai 11,70 
* 


Butter und Käſe. 


Berlin, 9. Mai. (Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Butter. Das rapide Weichen der 
Preiſe, welche einen für die jetzige Jahreszeit un⸗ 
ewöhnlich niedrigen S andvunkt Leinnehmen, hat die 
bereits be andene flaue Stimmung nur noch mehr ges 
drückt. Käufer verbalten ſich abwartend, da fie ihren 
Beſtand an letzter Stalldutter nicht vergrößern wollen. 
obſchon man nicht verhehlt, daß die billigen 
Preiſe den Conſum ſteigern werden. — Wir notiren 
Alles 9er 50 Kilogr.: Für feine und feinfte wen 
bolfteiner, vorpommerſche und oſt⸗ und weſtpreußiſche 
83-388 „, Sahnenbutter von Domänen, Meiereien und 
Molkerei⸗Genoſſenſchaften 80—33 M, feine 85—88 A, 
vereinzelt 90-95 &, abweichende 70 804 Landbutter: 
pommerſche 63—70 M, Hofbutter 70—72 &, Netzhrücher 
68—70 A, afte und weſtpren iſche 65—70 A, ſchleſiſche 
68—70 4, feine 70 —72 4, Elbinger 68-70 K, Tilſiter 
68—70 &, bairiſche 65—70 , Gebirgsbutter 7072 M, 
i u % 70—75 K. 1 5 68—70 &, heſſiſche 
68—70 A, ungariſche, mähriſche und galiziſche 65—68 A 
in, 3. Mai. (Originalbericht von Carl Mahlo.) 
Käſe. Gut iſt der Umſatz in Schweizer⸗ und Holländer, 
auch UJ-Backſteinkäſe gute Waare mehr gefragt. Bezahlt 
wurde: Für prima Schweizerkäſe, echte Waare, voll⸗ 
faftig und ſchnittreif 75—80 &, jecunda und imitirter 
5 4, echter Holländer 75—80 , rheinischer je 
nach Qualität 55—73 M, Limburger in Stücken von 
1% 8 30—35 A, UI Bacckfteintäſe 12—18 4 für 50 Kilo 
franco Berlin. 


Berliner Markthallen ⸗Bericht. 


Berlin, 7. Mai. (Amtlicher Bericht der Direction) 
Schweine⸗ und Kalbfleilch war bei ſteigenden 
ſebr gesucht; Rindfleiſch unverändert. 
Hammelfleiſch flan. — Wild. Schwüle Witterung und 
eringer Bedarf verurſachten ſchnellen Rückgang der 
reiſe für Rehwild. — Fiſche. Zufuhren in lebenden 
und Bandes geringer, Preiſe im allgemeinen beſſer; 
Geſchäft fill, — Butter und Käſe. Butter im Preiſe 
ſtark weichend, Käſe im weſentlichen unverändert. — 
müſe. In allen Specialitäten lebhaftes Geſchäft, Zufuhren 
darin erwünſcht; mit Spargel iſt der Markt bereits aus 
allen Gegenden beſchickt. Preiſe vermögen ſich ziemlich 
zu bebaupten. — In Obſt und Südſrückten ruhiges Ges 
ſchäft bei ſtabilen Preiſen. — Fleiſch 7 „ Kg. 
Rindfleiſch Ia. 0,47 , do. Ha. 0,42 A, do. Ula. 
0,31 0,36 &, Schweinefleiſch 0,48 , Kalbfleiſch 2 
0,54 A, do. Ha. 0,42 A, Hammelfleifh Ta. 0,40 4 
do. Ile. 0,32 &, Schinken, ger. mit Knochen 0,70 &, 
do. ohne Knochen 1,00 , Speck, geräuchert 0,60 A 
Wild und Geflügel. er % Kg. Damwild 0,45 4, 
Rothwild 0,50 4, Rebe 0,45—0,60 , Wildſchweine 
0,40 bis 0,6 &, Yor Stück Birkhähne 1,754, Schnepfen 
1.602,00 A, Gänſe, lebend, magere junge 3.00 — 
3,50 &, Enten fette 2,00 , do. magere 1,50 , Hübner, 
alte 1,20—1,35 4, do. junge 0,75 &, Gänfe, geſchlachtet, 
über 5 Kg. Gewicht der Stück 4,50 „ Fiſche nud Schal: 
thiere. r Kg. Hechte 0,60. 0,72 , Schleie 0,80 
bis 1,09 4, Zander 0,60 —1,00 &, Wale, große 1,25— 
1,40 &, do. mittelgroße 1,00 &, Bachforelle 5,00 &, 
Oſtſeelachs, groß und mittel 0,8 1,05 &, Steinbutten 
0.60 0 KA, Sch 


do. mittelgroße, 12—15 Centim., 2,50 — 5,00 , do. Heine, 
1012 Em, 1,50 2,00 4, Oſtſeelachs (geräuchert) Yer r Kg. 
1.701,80 4, Bücklinge, pomm. r Wall 0,60 — 1.25 K, 


ollen 0,12 — 0,20 , Heringe pomm der 
Wall (80 St.) 0.600,90 4, Hummern r % Kg. 1,40 
bis 1,50 4, Krebſe, große *. Schock 6.00 12,00 K, 


do. Kieler 1.25—1,75 &, Flundern. pomm. dir Schock 
1.00 — 1,50 4, Stör Jr ½ Kg. 0,70% 75 &., Brat⸗ 
beringe der Faß 1,25 — Butter, Eier und Käſe. 
Feinſte Butter (von füßer Sahne) der 50 Kg. 95,00 —10 2,004. 
oſt⸗ und weſtpreußiſche Ia. 95 , — de. IIa. 85,00 . 
do. Ula. 80 85 &, oft: und weſtpreußiſche Landbutter 
670 &, Netzbrücher, pommerſche 65 - 68, ſchleſiſche 65 
bis 70 4 — Eier We Schock 2,20—2.25 — 
Schweizer⸗Käſe, dur 50 * inländ. 63—65 4. do. 
Ha. 53—55 &, Brie⸗Käſe, inländiſch 85,00 A, Limburger 
Alpenk. i. Pergt. 36—38 4, Limburger Ia. 30-32 4. 
do. IIa. 25,00 bis 28,00 , Tilfiter Käſe, fette 58 K. 
Sabnen⸗Käſe Ia. 18 4, do. IIa. 14 , do. III 19.0 
124 Gemäſe und Früchte Speiſekartoffeln, - 


kohl, Italiener Yr Kopf 0,20 

ilogr. 70 , de. mittel 50 4 — N 8 
äpfel, div. Sorten d 50 Kilogr 12 4 Tafeläpfel div. 
16,00 4, Badebft: Aepfel, geſchält ohne Kern er 50 
Kg. 40,00 &, do. in Scheiben 3000 „, Birnen, Zapfen 
20,00 4, de. Wialvofſir 23,00 a 


iffsliſte. 

7. Mai. Wind: O. 
Benabourd (SD), Watſon. 
Ahrens. Grimsby, Holz. — 


Neu 
Angekommen: 
Neweaſtle, Kohlen. 
Geſegelt: Göthe, 


Nordcay (SD), Tofte, Libau, leer. — Panſewigz. 
Wallis, London, Holz. — Cremona (SD), Me Grier⸗ 
fon, Königsberg, leer. — Reſerven (S.), Barfoed. 
Kopenhagen, Getreide. — Catharina, Campen, Ant⸗ 


werpen, Holz. — Lina (SD), Scherlau, Stettin, Holz 
und Güter. — Maria (SD.), Olſen, Riga, Eiſenbahn⸗ 
räder. — Banchory (SD.), Keith, Riga, leer. — 
Bernhard (SD.), Schrade, Hamburg, Sprit und Guter. 
— Sirius (SD.), Bostrom, Petersburg, Soda. 

8. Mai. Wind: ©. 

Angekommen: Peritia (SD.). Jenſen, Sunder⸗ 
land, Koblen — Eos (SP.). Hemlund, Rügenwalde. 
leer. — Silvia (S D.), Lindner, Flensburg, Güter. — 
Adele (SD.), Krüsfelbt, Kiel, Guter. — Biene (SD), 
Jantzen, Malmoe, leer. — Gwendoline (SD), Leader. 
Stettin, leer. — Transportdampfer „Eider“ von 

Geſegelt: Onni, Abrabamfen, Philadelphia, alt 
Eiſen und leere Fäſſer. — Stolp (SD), Mart, Yübe 
88 e Ee d e 

). Jonaſſen, Bergen, Getreide. 8 8 
Olsen, Leitb, Holz. — anzig (SD.), Gohrbandt, Car⸗ 


diff, Holz. - 
5 i t 5 Pan b 88) Leggett, Hull 
ngelommen: Panther J. Leggstt, 2 
üter. 55 ma (SD.),, Wunderlich, Sunderland. 
Kohlen. — Blonde (SD.), Brettihneider, London. Güter. 
Nichts in Sicht. 
Plehnendorfer Canal -Liſte. 
5 7. und 8. Mai. 
Schiffsgefäße. 
Stromab: a 
Dombrowski, Rotbhebude, 49 T. Weisen, Ordre: 
Scholz, Neuteich, 47,50 T. Weizen Ordre: Golombeck. 
Graudenz, 50 T. Weizen, Mir; Schulz, Marienwerder, 
62 T. Weizen, Roggen, Gerfte, Simſon; Dronskews 
Palſchau, 43 T Gerſte, Ordre; Parow, Dt. Eylau, 
40 T. Roggen, Simfon; Büttner, Dt Evlau. 45 T. 
Roggen, Simfon: ſämmtlich nach Danzig. 
Poplawert, Danız 6130 T. Kreide, Warschau. 
oplawski, Danzig, 67, 
Wofitomsti, Danzig, 23 T. Nobeiſen, Ordre, Warſchan. 
Thorner Weichſel⸗ Rapport. 


7. Mai. Waſſerſtand: 149 Meter. 
Wind: O. Wei Baller ug, Nachts Heil. 


tromab: g 

a e 8 RE 
und Schulitz, 5 Traften, 174 Kanteichen, 282 

8 auerlatten, 3 Sleeper, 173 Taßdauben, 


kiefern, 49 
10 doppelte, 
139 einfache 


ern. 
8 „Ulanow, Stettin, 2 Traften. 
ien n. 739 Buer 694 Mauerlatten. 

3 doppelte, 6 einfache eichene 


Bromberg, in Traften. 
40 Mauerlatten, 66_eichene Bretter. 
Derieite ee u. Klitſcher. Ulanow, Stettin, 1 Traft, 


Kilogr. Weiten. 5 
Sein, Cohn, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 105 400 
. n. 1 
Hildebrand, Gebe Ginsberg. Wloclawek, Danzig. 
1 


Kahn, 110 000 Kilogr. Weizen, 9740 Kilogr. Gerſte. 
Seht, Niefflin, Thorn, Danzig, Kahn, 10 600 Kilogr. 
e "es Meter kieferne Grubenbölzer. 


Meteorologische Depesche vom 9. Mai. 


Morgens 8 Uhr. 
— — gr 1 FE 
22785 
Stationen. 8 % 
83 
au 2 
8222 
Mulinchmore . .„ » | 7 NR 
8 S wsw 
Christiansund * 


Kepenbagen 
Stockholm . . . « 
Haparanda . . » » 
Petersburg 


x 

3 

5 

s 

2 

2 

N 1 

Masken n 0“ N 1 wolkenlos 
Cork, Queensiewn . | 772 WSW 38 | bedeckt 11 
F 127 WSV] 2 | bedeckt 12 
Helder 770 SSN 2 welken los 11 
C 769 WSW 1 | bedeckt 10 
Hambr . 770 SW 8 bedeckt 10 
Swinemünde 768 NNO 3 beiter s 
Neufahrwasser 767 NNO 3 | bedeckt U 
Memel 767 NNO 4 | wolkenlos 7 
D 778 NNO 2 | halb bed. 
Munster — * 24 d 
Karlsruhe 772 NO 1 bedesekt 
Wiesbaden 772 erHl — | weikenlos » 
München 770 NW 8 | bedsckt 
Chemnitz 771 NW 8 | bedeckt 
Berlib. io Neo ie» 769 NW] 4 | heiter 2 
NN 76% NW 83 eiter 
Breslau . - - 0. 766 NW 4 | Leiter 
E 8800 4 | weikenios | 12 
BEE | al om 1 3 15 

1 bedockt 


RR | 77 
6 ‚om. 

Boa fir een: Tr lelser Zug, 2 — leicht, 3 = schwand 
4 mässig, 5 == frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 == stürmisch, 9 «= 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 19 — Orkus. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein barometriſches Maximum von über 770 Mm. 
liegt über Irland. England, Frankreich und 
deutſchland, Depreſſionen unter 760 Mm. über Nordweſt⸗ 
emopa und Baltanhalbinfel. Bei ſchwacher here 
und durchſchnittlich normalen Wärmeverhältniſſen i 
das Wetter über Centraleuropa vorwiegend beiter und 
trocken, nur im füdlichen Deutschland iſt ſtellenweiſe 
Regen gefallen, in München 18 Mm. Gewitter werden 
nicht gemeldet. — 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


0SO , flau, dell u wolkig. 
NNO, bh. wolk bezopem 
NNO,, steif, heil u Klar. 


“2 
2 
& 


Hierdurch erlaube ich mir, auf die unter obigem Titel am 
21. April in der „Danziger Zeitung“ erſchienene Annonce ganz ergebenſt 
aufmerkſam zu machen, mit der Bitte, man möge dieſelbe genau, 


ja ganz genau und mit Ueberlegung durchleſen, wobei man 


aus derſelben vieles erlernen wird. Unter Anderem zum Beiſpiel (denn 
dies war mir wenigfens bis heute unbekannt) wird in dieſer Annonce 
gefagt, daß die franzöſiſchen Weine ſauer und hart ſeien ) und einer 
R weiteren Behandlung bedürften, um dieſelhen für das deutſche Puplikam 
trinkbar zu machen Dieeſe Behandlung beſtand nun, wie der Prozeß 
erwieſen, die Herren Angeklagten ſelöſt zugeſtanden und welche die 
Herren Sachverſtändigen als ſoliden Handelsgebrauch bezeichnet haben, 


in Zuſatz von 
1955 ech en Grüneberger und Sprit 
und wurde es feſtgeſtellt, daß durch dieſe Zuſätze de i { 
eines franzöſiſchen Weines nicht ee e wir baer 
Da ſich aber die franzbſiſchen Weine, insbeſondere die Bordeaux⸗ 


1 8 vermöge ihres Eiſengehalts vor ſämmtlichen anderen Weinen 


econvalescenten empfohlen werden, i i 
nn Zuid rden, jo muß man annehmen, daß die 


”.. “ 
bare 


elt auszeichnen und aus dieſem Grunde fo ſehr für Kranke und Weir 


Danziger Wein ⸗ Prozeß. 


welche dem bearbeiteten franzöſiſchen Wein ſeinen Charakter als ſolchen 
nicht genommen haben. ebenfalls „eiſenbaltig“ waren, was vielleicht auch 
der Fall geweſen! Denn wir haben ja ſpeciell in der Weinbrande fo 
vieles geſehen, was man nicht für möglich gehalten hätte, z B. war in 
Bordeaux ſelbſt ein Weinhändler, der größte Conſument der Fabrikate 
einer Nägelfabrik, da derſelbe, um feinen Wein eiſenhaltig zu machen, in 
ein jedes Faß ein größeres Quantum Nägel warf — war dies nicht 
originell? 

Nichtsdeſtoweniger ſteht es jetzt feſt, daß viele große Weinkenner 
jahrelang ein Gemiſch von 


„Narbonne, Waller, Grüneberger und Sprit als Bordeauwein 
(wenigſtens unter dieſem Etiquette) getrunken haben, lo daß es daher 
kein Wunder iſt, wenn ſich dieſe Herren heute in Folge der Offen⸗ 
barungen im Danziger Weinfälſchungs⸗Prozeß meinen garantirt reinen, 
ungegypſten, echten franzöſiſchen (Natur⸗) Weinen (ohne Zuſatz von 

aſſer u |, w), deren angenehmer Geſchmack überhaupt jeden Zuſatzes 
8 zuwenden. Meinen Ausführungen gegenüber bak die Deutiche 
einzeitimg in ihrer Nummer vom 15, April 1887 einen ſchönen Artikel 
au Gunſten des Mouillirens (Waſſerzuſatz) wie folgt geſchloſſen: 


„Möchte doch bald ein deutſcher Richter thatſächlich feftftellen, d 
der aaf übe (Gallifirter Mein Kate Aal W 


Hermann Guttmann 
8687) und Frau. 


Geſern Nachmittag 2½ Uhr wurde 
meine liebe Frau Selma geb. 
Perſchau von einem geſunden Töchter⸗ 
chen ſchwer aber glücklich entbunden. 
Kl. Walddorf, 9. Mai 1887. 
V. Perſchau und Frau. fi 


zu der am 


gegen 9 Uhr Abends folgenden 


Danzig den 9. Mai 1887. 
Carl Rabe und Frau. 


5 


per Pfund 8 


Heute entſchlief ſanft im 79. 
Lebensjahre, nach langem, ſchweren 
Leiden, mein geliebter Mann, der 
Daupnm ann a 


i N D. (#672 
Carl Theodor Hanfl. 
Danzig, den 8. Mai 1887. 


Namens der Hinterbliebenen 
Auguſte Hanff geb. Schulze. 


Aach St. 


ladet jetzt hier 


„Biene“, 
Capi. Jautzen. 
Güter⸗Anmeldungen erbeten bei 


L. G. Reinhold. 


Tägliche Nee Mus e 
der Stettiner Onartettſänger 
Waldmann's Senſationslied: 


Die kleine een 
Ausg. f. Geſang, bohe Stimme 41 
do. do. mittl. do. kl 
do. do f. Klavier all. 753 
Vorräthig bei Hermann Lau, 
Muſikhandl, Wollweberg. 21. 


Mia lieber Sohn und Bruder Hans 
Sanerbering ftaıb heute in Ham⸗ 
burg an den Folgen des Typhus. 
Danzig, den 7 Mai 1887. 
. Die Hinterbliebenen. 
He Nachmittag 5% Uhr entſchlief 
ſanft nach dreitägigem Kranken⸗ 
lager mein lieber Gatte, unſer guter 
Vater, Bruder und Schwager, der 
ühere Schiffs⸗Capitain Joachim 
dolph Hoppeurath in feinem 
72. Lebensjahre, welches wir allen 
Bekannten tiefbetrübt anzeigen. 
St. Albrecht, den 8. Mai 1887. 
Die Hinterbliebenen. 


2 ne findet Donnerfiag, 2 Rieselfeiden 
dem. gb bote 2 Brach 125 5 oa Stangenſpargel 
empfiehlt (8356 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute früh 3% Uhr ent 
fchlief ſanft nach kurzer Krank⸗ 
heit, am Herzſchlage meine 
liebte Schweſler Emilie 

abe im 64. Lebensjahre. 
Marieaburg, d. 8. Mai 1887. 


Hermann Raabe, 


zugleich im Namen der anderen 
Hinterbliebenen. (8652 


J. G. Amort Nchl. 


Hermann Lepp, 


Danzig, Langgaſſe 4. 
(Verſand nach außerhalb prompt). 


ten Werderkäſe 


in Broden und ausgewogen, beſon⸗ 
ders gute Qualität, empfiehlt 


F. E. Gossing. 
Neuſchatel⸗Käſe, 


gedrückt, 15 3 a Stück. (8686 


F. E. Cossing, 
Nopen- und Bortechailengajle-Ede 14. 
Friſcher 
Spargel 


eingetroffen. (8685 


F. E. Gossing, 
Jopen⸗ u. Portechaiſengaſſen⸗Ecke 14. 
Aheiniſchen n. hieſigen 
Spargel I. und II., 
Suppenſpargel, 


täglich friſch, zum billigſten Preiſe 
18 empfiehlt (8670 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 


Heute wurde mir meine 
liebe Frau 


da, 


geb. Wilke, 3 
nach pierwöcentlichem ſchwexem 
Kranfenlager durch den Tod 
entriſſen. 655 
Königsberg i Pr. 5. Mai 1837. 
Gustav Riebensahm. 


Auction 

mit einem Segelboot 
an der Ganskruger 
Fähre. 


Dieuſtag, den 10. Mal, Nachmittags 

Uhr werde ich im Auftrage aus einer 

Streitſache: (8652 

ein faſt neues Segelboot mit ſämmt⸗ 

lichem Zubehör und ſehr reicher 

Ausſtattung, ca. 30 Fuß lang, ſegel⸗ 

fertig, aus mahagoni und Teakholz 

in Japan gearbeitet, (daſſelbe hat 
4000 Dollars gekoſtet) 

an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 


Aae 0 Be verſteigern, wozu 5 Friſchen 
. Collet | ’ 
vom Königl. ee bereidigter Stangen pargel 
Tarxator und Auctionator. empſieolt 


Breitgaſſe 17. 
Braunſchweiger 
Stangenſpargel 


von heute ab täglich friſch 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 


Dal Stuchti 


Heilige Geiſtgaſſe 47, 
Ecke der Kuhgaſſe. (8705 


Braunschweiger Spargel 


empf. zu Tagespreiſen gegen Nachnahme 
oder vorherige Caſſa⸗Sendung 
raunſchweig 


Theodor Fricke, 


Großherz. ſächſiſcher und herzoglich 
braunſchweigiſcher Hoflieferant 


Hodam & Hessler, Danzig, 


Maſchinenlager, 


Auction in Pirſchan, 


Podlitzerſtraße No. 76. 
Mittwoch, den 11. Mai er Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im Wege 
der Zwangsvollſtreckung 
1 Peliſander Pianino, 1 Sopha 
und 2 Fauteuils mit rothem Bezuge, 
1 Sopha mit br. Ripsbezuge, 2 mah. 
Kleiderſpinde, 1 mah. Vertikow, 
1 mah Kommode, 1 Damenſchreib⸗ 
tiſch, 1 mab. Sophatiſch mit rother 
Plüſchdecke, 1 ſchwarzpol. Blumen⸗ 
tiſch, 1 Pfeilerſpiegel in mah. 
Rahmen mit Marmorconſole, 1 
Pfeilerſpiegel in mah. Rahmen mit 
Spiegeltiſch, Sophaſpiegel in dunkl. 
Rahmen, 2 große Oeldruckbilder in 
vergold. Rahmen, 1 Regulator mit 
Schlagwerk, 1 Nähmaſchiue, 1 
Cabaret, 3 Hängelampen,! Schuppen⸗ 


pelz 
(8689 


und 
1 braunen Wallach 

Mientlih an den Meiftbietenden gegen 

ortige baare Zahlung verſteigeru. 


ldeiſenba „ hilen, » 

gegen e, e 
h und In I 

Danzig, Schmiedegaſſe 9. t Kataloge, Koſtenanſchläge ati. 


Weſtpreußiſcher 
Fiſcherei⸗ Verein. 


Sämmtliche Mitglieder des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins werden 


Mittwoch, den 18. d. Mts., Nachm. 5 Uhr, 


im Landeshanſe hierſelbſt ſtattfindenden Vorſtandsſitzung und der darauf 


Statt beſonderer Meldung. geſelligen Zuſammenkunft 

Heute Morgen 11¼ Uhr in Walter's Hotel (Hundegaſſe hier) hiermit ergebenſt eingeladen. (8666 
entriß uns der Tod unfern 0 Danzig, den 7. Mai 1887. 

bieben Sonn Carl nach kurzem Der Vorsitzende. 

Krankenlager. (8706 1 


Fink, Regierungsrath. 


Braunſchweiger Spargel, 


ſehr zart und wohlſchmeckend, 


empfiehlt 


Gustav Seiltz. Hundegaſſe 21 
Petersburg Muiner 


Preisliſte franco gegen 


zu verkaufen Heilige Geiſtgaſſe 
eine 


® Pfennige, 
(8682 


Friſchen N 
Spargel 
empfiehlt (8683 


Aloys Kirchner, 
Poggenn un! 73. 


reg. % Sell. 
Koſcher⸗Fleiſch 


iſt täglich zu haben bei den Fleiſcher⸗ 
meiſtern Herrn: 

N. Klein Rechtſtädtiſche Fleiſchbänke, 
N. Peters, Altſt. Graben, 

J. Lyon, Breitgaſſe, 

unter ſtrenger Auſſicht des Herrn 
Fa Lewin; derſelbe beſitzt die 
eften Zeuoniſſe vom Hru Dr Werner. 


Echte Suede de Paris 


—— — —— — —˙ ↄ— 
directen Bezuges, vorzügliche Au. Kuhl. 
Aknspfig. ne 
a Mousquetalres F. 259 
d A. 3.— 


N 


0. 

elegant. sehr haltbar und Waschbar. 

Der angenehmste Handschuh für den 
Sommer, ( 


A. Hornmann Nachll. 


V. Grylewiez, 
51 Langgasse, nahe dem Rathhanse, 


W N N 
eee 


Feinſtes Gulmbacher 
Exportbier, 


ganz was Exquiſiſes, in Original⸗ 
Gebinden von 40 Liter an, zum Preiſe 
von 38 KA. pro Hectoliter, ſowie 
Maitrantk u Flaſche 1 R. empfiehlt 
Ch. Ahlers, 

Langenmarkt Nr. 18. (8673 
Madre zweitönigen Signolpfeifen, 
ſowie Trillerpſeiſen (Marien⸗ 
burger Feuerwehrausſtelluag prämiirt / 
ſind wieder in großer Auswahl vor⸗ 
räthig. 8669 


1 
Fellx Gepp, 
Kunſtdrechsler, 

Brodbänkengaſſe 49, 
geradelber der Gr. Krämergaſſe. 
Gries Spazier⸗, Neiſe⸗ und Hoch⸗ 
zeits⸗Fuhrwerk u ſtets zu haben 
Dolsmarkt 23 u. Schilfaaſſe 1. (5990 


Meldungen zum Damenfriſiren 
in Zoppot erbittet 

Frau Loniſe Leuke, 

5. Matzkauſchegaſſe 5. (8661 

ie Molkerei Genoſſenſchaft zu 

Stubhm empfiehlt in ihren Nieder: 

lagen Breitgaſſe 123 u. Neufahrwaſſer, 

Olivaerſtr. 65 tägl fr. feinſte Tafel⸗ 
butter Ak 1,10, Kochbutter 90 5 


Dom. Damerkow 


bei Dammen i. Pomm. 
verkauft noch 


2000 Cr. gule 
Daber'ſche Kartoffeln. 


N Artikel aller Art, ff. 
Gummi⸗ Qualität, beſtes Fa⸗ 
brikat, ſowie echt ran ech Eummi⸗ 
wüſche, berſendet gegen Nachnahme 
A. H. Theising r., Dresden. 
Portover⸗ 

(8539 


. RE ee 


Ein 


5 Bhotographie⸗Albums, 
Boeſie⸗ und Tagebücher, 
a Ae erke und Billetyaviere, 


FPombpadourtäſchchen, 
FJiacon⸗ und Schreibſtänder, 


en gros. 


(8654 
beſtens empfohlen. 
7 in vorzüglicher Faben⸗Aus 


gute Qualitäten. 
Br Reich fortirted 


gütumg 


ut erhaltene Fühler zu verfaufen. 
Ketterhagergaſſe 4. Exped. der 
Danziger Zeitung. 
Merntaum zu verkaufen. 


„ Ketter⸗ 
bagergaſſe 4. Expedition der 
Danziger Zeitung. 


Eine hochtragende Anh 


ftebt zum Verkauf Ziegelei Babenthal 
b. Kahlbude bei Störmer. Gaſtwirth 


Ein moderner echter 
Sammet«⸗Paletot 


täglich friſch 


Rieſelfeld bei Danzig. 
N 


r 5 
reppe. (8648 


Sr. Wilh-Shübeahens fie A 
Stettiner Quartett⸗ u. Couplet⸗ 


N SELL 1 
11 Mai: Drittletzte Soiree. 
Donnerſtag, den 12. Mai: Vorletzte Spire 
Freitag, den 13. Mai: Unwiderrnflich A 


Damen- und Kinder- 
Confection 


empfiehlt neueste 
Damen-Negenmäutel, 
Damen-Frühjahrs⸗ Umhänge, 
Damen- Frühjahrs⸗Jaquets, 
Damen-Promenads, 
Damen-Paletots, 
Damen-Mantelets, 
Damen-Nadmüntel, 
Damen -Neiſemäntel, 
Damen-Fichus, 
Damen- Tricot⸗Taiſlen, 
Damen-Morgeuröcke 


in überraſchend großer Auswahl zu auffallend billigen 
ganz festen Preiſen 


[Mathilde Tauch, 
\ Langgaſſe 2 


egnungs⸗Geſchenke 


empfehle in reichhaltiger Auswahl zu billigen Preiſen: 


eceſſaires und Finger hutetuis, 


Besangbilcher 


alte und neue in kleinem und großem Format von 1 bis 10 Mt. 


Gonfirmations-Karten 


mit und ohne Sprüche von den einfachſten bis elegauteſten. 


L. Lankoff, l. W. Fahrenholtz Nacht. 


Pabier⸗ Handlung. 
3 Damm Nr. 8. Ecke der 


Zu den hevorſtehenden Einſegunngen 


Ki halte wein Jager in weißen und ſchwarzen Handſchuhen und Granatten 
Ferner empfehle rein al Handſchnhe beſtes engliſches Fabrikat i 
Chemnitzer Stoff⸗Handſchuhe in Seide, Halbſeide und Zwirn, nur 0 
Lager in Herren-Sranatten und Hoſenträgern. 1 
„Haak, wuwcerseie Rr 23. 


N e e 


Stangen- Spargel 


Niederlagen nu w bei den Herren: 

J. G. Amort Nachfolger Herrmann Lepp, 
Langgaſſe Nr. 4 und 

T. W. Kleefeld, Brodbänkengaſſe 38. 


F. Moschkowitz. 


Mal Waſſerzuſatz) — gut ſchmeckt und ſelbſt in großem Quantum ges 
noſſen gut bekommt.“ 


Ob ſolche Weine, denen viel Waſſer zugeſetzt und auch viel Sprit 5 
und was noch? gut bekommen, weiß ich nicht; ob man viel dadon trinken 
kann, bezweifle ich, und ob dieſes ein Richter“ feſtſtellen kann ſcheint 
mir ſchwer! Aerzte vielleicht, aber ein Richter? — Ein Richter kann und 
müßte nach meiner Meinung ftet3 nur feſtſtellen, daß diejenigen, welche 
für Wein Geld ausgeben, mit demſelben einen gefunden Natur⸗Wein, 
nicht aber Waſſer bezahlen wollen, und würde der Richter durch eine 
ſolche Feſtſtellung ſeine Competenz gewiß nicht Überſchreiten. 


Oswald Nier, 


Beſitzer der Weinhandlung: „NIX CAVES DE FRANCE“. 


„) Weshalb aber kauften qu. Herren in Frankreich, wo es doch jo 
viele milde und gute Weine, wie die meinigen, die keine Zuſätze nölhig 


haben, giebt, ſolche ſauren, harten Weine? 


Nein! mit Grüneberger einen ſauren, harten franzöſiſchen Wein 
mild zu machen, das iſt eine wahre Kunft!!! 


Da Willens mein am Markt 

gelegenes Pi 
Grundſtück, 

worin ſich Reſtauration, Billard und 

Kegelbahn befindet, zu verkaufen. 

Martin Claaßen, Burgſtraße Nr. 21 


ünger 


Herren Hippel, am Fischmarkt. 
Fu aeckel, He Sommerkleider billig zu verk. 
Wee Gr. Hoſennäbergaſſe 3, 3 Tr. 
N ritton, in. fait neuer Halbwagen mit 
Eberius und G Langbaum iſt billig zu verkaufen 
Semler. Wallgaſſe 11, parterre, oder Frauen⸗ 
Jeden Abend neues gaſſe 0 1 Treppe. (8662 
3 Ein recht gutes wenig gebrauchtes 
Entree 505, Logen⸗ ianino 
Pr billig zu verkaufen 


Heil. Geiſtgaſſe 118 1 Tr. 
Ein tüchtiger Conditorgehilſe findet 
ſofoxt dauernde Stellung. 
Adreſſen unter 8625 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. — 
Die Cigarren⸗Fabrik von Wit: 
haupt & Weber in Heidelberg ſucht 
für den proviſionsweiſen Verkauf ihres 


tüchtige Vertreter. 


Eine ſehr gew Mamſell für die kalte 
Küche — 1 3 uch 4 8s, 
von ſofort und 1. Juni ſucht J Dau. 
heat 99. (8688 
zin nettes Ladenmädchen von aus⸗ 
"arts tür Schank⸗ u. Mat ⸗Geſch. 
empf J Dau. Heil. Geiſtgaſſe 99. 
im verheiratgeter Juſpector. ſow. 
e. verh Hofm mögen ſich en 
bei M. Heldt, Jopengaſſe 9. 


nicht vor 6% Uhr. 


75 


tree. 
bſchieds⸗Soiree. 


ücht. Mädch v. außerh. d ſchon in 
beriſch. Häuf._ fung. h. erh. g. St. 
bei Ww. Fechter Fiſchmarkt 23, 1 Tr. 
(Oiae gut empf. gebildete, in allen 
E Dandarb. eübte Kinderg |. bei 
nur anſt. Ber 1 1. Fa eine St., 
te Zeugniſſe find vorhanden. 
Adr. 15 8659 in der Exped. d. tg. erb. 
ine anſtändige perfekte Köchm, 
re ſich den geehrten reg 
für die Sommermonate nach Zoppot. 
u erfragen Mottlauergaſſe Nr. 5, 
I. Etage, Vormittags. 
n durchaus zuderl: Mann, HE, 
finderl, b. u. e. Stelle a. Portier, 
Hausd., Kaſſierer 22. Kaut. a ek 
Adr. u. J. B. Hühnerberg 16 Hof. 
Ein junger flichttrener Mann, 
gegenwärtig noch in Stellung, der 
prima Zeugniſſe und Referenzen auf⸗ 
zuweiſen hat, wünſcht in der Rähe von 
Danzig eine Stallmeiſterſtelle, und 
gleichzeitig auch die Speicherverwaltung 


auf einem grösseren Tue 


anzunehmen. k 
Adr. unter 8660 in der Exped. erb. 


Gul, billige Penfion mit angenehm. 
Familienanſchluß, finden Damen 
für die Sommermonate in einem 
Landpfarrhanſe, dicht an der Chauſſee 
und am Walde ſchön gelegen (865% 
Näberes ſagt die Exped. dieſer Ztg. 


Zoppot, 
Danzigerſtraße 3 iſt eine freundliche 
Wohnung. 2 Stuben, mit Balten, 
Kabinet, Küche u. Zubehör für die 
Sommermonate zu vermiethen. 
June 42 part. ſind fr. möbl. 
Zimmer it fen. Eingang zu ver⸗ 
miethen. Ausſicht Langebrücke. 
Bredterkeng d. 42 find die 1. und 

2. Etage vom Oktober d. J. zu 
vermielben. Zu befeben von 11—1 Ubr. 


nietben. & — 
Jopengaſſe 63 

J. Oltbr. die „ 
2 ben Be u. 4. 1 Uhr. Näb part. 


Kafkehaus zur halben Alle. 


Jeden Dienitan: 

Großes Garten⸗Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 4. Oſtpr. 
ee 5 

t erſönlicher Leitung 
N emeiſers Herrn Theil. 
3½ Uhr. Entree 
201 T 5. Kochans 
Freundſchaftlicher Garten, 
Neugarten Nr. 15 
Dienſtag, den 10. Mai: 
Erſtes großes 


Garten⸗Coucert, 


ausge, von der ganzen Kapelle 
1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1. 
En 


645 


8. 


ir 


ö 


ee 


Handſchuhkaſten, Schretbmappen, 
Brieſtaſchen und Notizbücher a 
Portemonnaies u Porte Trefors, 
Bürſten⸗ und Spiegel⸗Etuts, 0 
Viſitenkartentaſchen, 

Fächer, Nippes ſachen ze. ꝛc. 


en detail. 


ohannisgaſſe. (870 


unter perſönlicher Leitung des 
N. Lehmann. 0 

Anfang 6 Uhr. Entree 10 2. 
Passe n 3 
ind nd Kindermädchen in! 
Kine na der Herrschaft find frei 


Danziger Stadiipenter. 


Dienftag, den 10. Mai. 9. Enſemble⸗ 
Gefen Abſchieds ⸗Vorſtellung 
von Roſa Hildebrandt v. Deutſchen 
Theater in Berlin. Gräfin Len. 
Schauspiel in 5 Acten v. P Lindau. 


Heraus! 
Mittwoch Abend 8 Uhr präciſe. 
P —— 
649 | Druck und Berlag b. A. W. Raſemaum 
in Danzig 


N 8 


zu Tagespreiſen. 


A445 der Danziger Zeitung. 


Montag, 9. Mai 1887. 


ſonen, daneben die Bürgermeiſter, ohne Einfluß, mit 
geringen Gebältern und ungenügender Vorbildung; 
dieſe ſollen nach den Vorſchriften der Städte⸗ 
ordnung die Verwaltung führen! Kein Wunder, daß in 
alle Verhältniſſe, alle Berwaltungsangelegenbeiten immer 
fort der Landrath eingreifen muß. Wie ſebr die Dinge 
im Argen liegen, deweilſt eine Auslunft, die mir ein 
Landrath auf eine Erkundigung nach einem Bürger⸗ 
meifter gab: Ob, er ift febr tüchtig, aber er bat einen 
Fehler, er haut gerne! Und auf meine verwunderte 
Frage, wie das zu verfteben fei, erläuterte er es mir 
dahin, daß jener Bürgermeiſſer einen unwiderſtehlichen 
Drang babe, ihm widersprechende Stadtverordneze von 
der Berechtigung feiner Anſichſen durch einige Maul⸗ 
ſchellen zu überzeugen. (Große Heiterkeit.) Wo find denn 
anderswo ſolche Verbältuiſſe in anderen Provinzen, wo 
der Landrath immerfort unterwegs fern muß, um die⸗ 
jenigen öffentlichen Angelegenheiten zu beſorgen, welche 
eigentlich die Gemeindeorgane beforgen ſollen, aber ver» 
möge der vis inertice einfach liegen lafjen? 1805 treten 
die großen ſocialpolitiſchen Aufgaben, die ufgabe, 
welche die vorjäbrige Anſiedelungsgeſetzgebung den Be: 
börden auferlegt bat, die ſtets wachſenden Aufgaben auf 
dem Gebiete der Schule. Von einer Degradirung, einer 
Mediatiſirung der Landräthe durch Verkleinerung ihrer 
Kreiſe kann daher nicht im mindeſten die Rede fein. 
Abg. Czwalina (frei); Das Bild, welches der Bars 
redner von dem Zuftand unferer kleinen poſenſchen Städte 
entrollt bat, iſt geeignet, uns mit Grauen zu erfüllen 
Mir ſind ſolche Bürgermeiſter, wie der Vorredner ſie 
ſchildert, nicht vorgekommen; wunderbar erſcheint mir 
nur, daß ſolche Bürgermeiſter die Beſtätigung erhalten 
haben. (Gebr richtig! links.) Die Farben find alſo doch 
etwas zu grell aufgetragen. Gewiß werden die Unter⸗ 
ſchiede in der Cultur ſtärker, ſe weiter man von Weſten 
noch Oſten gebt. In der erſten Beratbung wurde ein 
ſehr großes Gewicht darauf gelegt, daß die Verkleinerung 
der Kreiſe in Pofen und Weſtpreußen nicht präludieirlich 
fein ſollte für andere Provinzen. Es kanu ſich alſo folge: 
richtig in der Vorlage nicht um ein Princip, ſondern 
lediglich um von f zu Fall concret zu eniſcheidende 


Abgesrbnetenbans. 
4. Situng vom 7. Mal. 

Gingegangen ift folgendes Schreiben des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten, des Meinifterd des Innern 
— 52 Binanzminiſters an den Präſtdenten des 

auſes: 

„Ew. Excellenz beehren wir uns zu benachrichtigen, 
daß das zur Zeit von dem Reichstage denußte Gebäude 
nach den angeſtellten Ermittelungen als Geſchäftsgebände 
für das Haus der Abgeordneten nicht mehr werwendbar 
ift, auch durch Erweiterungs⸗ und Umbauten hierzu nicht 
geeignet gemacht werden kaun, daß dagegen ein Beſchluß 
Aber die künftige anderweite Unterbringung des Hauſes 
der Abgeordneſen feitend der königlichen Staatsregierung 
noch nicht gefaßt worden iſtt“ . , 

Erſter Gegeuſtand der T.⸗O. iſt die dritte Berathung 
des Nachtragsetats für 1887/88. 0 

Abg Kunner (conſ): Die Matricularbeiträge find 
denn doch auf eine jo bedenkliche Höhe gelingen, daß es 
an der Zeit ſcheint, daß der Reichstag endlich einmal 
var ur feine Bedürfniſſe ſorgt. Den Peſſimismus, welcher 

ier bei ber erſten Berathung über unfere finanzielle 
Lage zu Tage trat, theile ich nicht Einige Redner haben 
gemeint, Branntwein und Zuderfteuer würden nicht fo 
viel bringen, um das Deficit im Reiche und den Emzel⸗ 
ſtaaten zu decken. Das fürchte ich nun gerade nicht; 
eher fürchte ich, daß die neue Branntweinſteuervorlage 
die Brennerei tuimten wird. Wenn aber vollends die 
Nübenzuckerſteuer in der Weile reformirt wird wie 
es die Enquete angerathen bat, dann ade Zucker⸗ 
induſtrie, ade Landwirthſchaft! Man kann den Des 
Er dieſer Induſtrie nur dadurch fi 


ichern und er⸗ 
alten, daß man einzig und allein eine Conſumſteuer 
einführt, welche mit 10 dis 12 4 nicht zu boch 
ermeflen iſt (Sehr wahr! rechts). Bei einer reinen Con⸗ 
ſumſteuer hat das Reich eine Bruttoeinnahme von 100 
Millionen Mark; und wenn uns damit die 2 4 Export- 
prämie bewilligt werden, welche wir für die Cor currenz 
auf dem Weltmarkte haben müſſen, bleiben dem Reiche 
immer noch 76 Millionen. — Vorſchlag zu befür⸗ 
worten, bitte ich namentlich unſere Collegen, welche im 
Neichsiage fisen. Beſonders richte ich meine Bitte an 
den Herrn Abg. Meyer- Halle. (Hört!) Man bat bier 
vorgeſtern von ber Hilfe durch eine Kapitalrentenfleuer 
eſprochen. Das ift ein alter conſervativer Gedanke. 

ir find ja geru bereit, die großen Geldſacke recht 
tüchtig zu beſteuern. Man braucht alſo nicht peſſimiſtiſch 
gu ſein, das Geld licat wahrlich auf der Straße. 

Abg. Aickert: Es ſcheunt ietzt Sitte zu werden, daß 
man ſich bier mit Reichstags angelegenheiten beſchaftigt. 
Ich würde den Vorrebner bitten, wenn er eine Jaftruc⸗ 
tionsftunde für die Reichstags Abgeordneten und ſpeciell 
für feinen Abgeordneten für Halle balten will, dies in 
Zukunft privatim zu machen. Dann haben wenigſtens 
diejenigen Herren keinen Nachtheil davon, welche kein 
Intereſſe an ſolchen Reden haben. Fragen möchte ich 
aber doch noch, welche Lehren uns der Vorredner denn 
eigentlich gegeben hat? Er ſagt, die Zuckerſteuer der 
Aegterung rniairt die Induſtrie, taugt nichts. Die 
Branntweinſteuer bringt erſtens nicht genug und zweitens 
ruinitt fie die Brennerei. Das iſt ſebr interefiant, alſe 
würden Sie dieſelve doch undedingt ablehnen. Vieſer 
Suftruction gemäß werde ich meine Haltung einrichten, 
ich werde die Branntweinſteuer auch ablehnen alſo einen 
Erfolg haben Sie gehabt! (Heiterkeit). Aber eine 
Branntweinflener, die 100 Millionen einbringt und 
außerdem zd bis 40 Millionen den Bronntwein⸗ 
brennern ſchenkt (Widerſpruch rechts), eine fe kraſſe 
Interefienpolitif iſt wobl überhaupt noch nie gemag 


DAauUDTLEi 14 * 


Zveckmäßigkeits⸗ Fragen bandeln. eſentlich wird 
es doch darauf ankommen, ob die in Ae de 
ſtehenden Kreiſe zu groß für eine 
waltung find, Gewiß find unſere Landratbsämter 
die 1 zu verwaltenden in der ganzen 
Monarchie. Aber in drei a geſtaltet ſich doch 
4 gerade bier die Verwaltung beſonders leich. Eins 
mal ſind die Diſtrictscommiſſarien da, welche viel 
ſchneler functioniren, als in anderen Provinzen die 
Seldtverwaltungsorgane, da fie nur Verwaltungs» 
beamte und directe Umtergebene des Landraths find, 
Ein zweites Moment liegt darin, daß Poſen die meiſten 
Städte hat, 130 außer Poſen und Bromderg Auf jeden 
Kreis 1 75 5 Städte durchschnittlich, auf die neuen 
Theilkreiſe 2 bis 3. Der Durchſchnitt der Emwobner⸗ 
zabl iſt 3000. Auf einen Theilkreis kann man ferner 
circa 36 Gutsbezirke rechnen. Auch dieſe große Zahl 
der Gutbezirle erleichtert die Verwaltung weſentlich. 
Nun haben die Landräthe bisber die Loſten ihres 
ſchweren, umfangreichen Amtes obne Klagen und 
Beſchwerden getragen; es fragt fh, ob fie 
die neuen Belaftungen zu den alten werden 
tragen können. Gewiß erferdern die Coloniſations 
aufgaben große Arbeiten. Hier kann aber am zweck⸗ 
mäßigften Verſtärkung der Hilfskräfte abbelfen. 
Erſt wenn auch dieſes Mittel ſich als vergeblich erwieſen, 
müßte zur Theilung geſchritten werden. Auch der Koſten⸗ 
unkt iſt recht erheblich und wird noch erheblicher were 
n, weil gewiſſe Beamtenkategorien noch nicht mit 

ückſichtigt worden ſind. Soweit uns im nat 


e 


en 


wir ird ſie 

Ort geeigurter für dieſen Ausspruch als [Gewinn und Opfer 
aus. Welches find denn die Geldſäcke, von 
denen Sie die Millionen berausbringen wollen 
würde dem Herrn raten, daß er eine Inſtructionaſtunde 
nimmt bei den fatiftiſchen Ueberſichten der Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer. Wenn der Vorredner das Bedürfniß 
fühlt, Neichsfinanzprojecte zu machen, dann wäre nichts 
leichter, als ſeine Freunde zu bitten, ihm einen Reichs⸗ 
tagsſitz zu verſchaffen Hier wäre es beſſer Hache er 
hätte geschwiegen. Zu privater weiterer Belehrung 

elle ich mich ihm zur Disposition. (Heiterkeit und 
Beifall links) f 

Abg. v. TiedemannsBomft (freiconſ): Wenn der 
Aorredner glaubt, daß den Brennereien durch de 
Branntweinſtener⸗Borlage ein Geſchenk gemacht wird, 
io verſteht er von der Sache nichts (Lachen links), das 
is eine Legende. Dem Breuuerei⸗Gewerbe wird im 
Gegentheil eine große zul auferlegt. (Obo! liaks.) 

Abg. Rickert: Eine Legende ſoll es fein, was das 
ganze Land bereits ſchwarz auf weiß hat. Ich glaube, 
daß Herr v. Tiedemann nicht im Stande fein wird, dieſe 
Tbatſache aus der Welt zu ſchaffen. Im Reichstage 
wird er ausführlicher darüber bören können. Heute 
will ich darauf hinweiſen, daß Seite 15 der Motive 
die verbündeten Regierungen nackt und klar ſagen, daß 
die Vorlage auch den Zweck hade, den Preis des Brannt⸗ 
weins im Intereſſe der Branntweindrenner zu erhöhen. 
Das nennt man im gewöhnlichen Legen, den Braunt⸗ 
weinbrennern ein Geſchenk machen. Beifall links.) 

Abg. v. Tiedemann ⸗Bomſt: Das heiß nicht den 
Brennereibefigern Geſchenke machen, ſondern nur einen 
Theil der Nachtheile wieder aufwiegen, die ihnen durch 
A ir fee zugefügt würden. (Sehr richtig! 

a! linls. 

Die Discuffion wird geſchloſſen. Perſönlich bemerkt 

Abs Dr. Meber⸗Breslau (freiſ): Ich werde die 
Iuſtruckionen, die mir Herr Knauer die Güte hatte zu 
geben, im Reichstage befolgen. Ich danke ihm für das 
Vertrauen, das er mir als einem erwählten Reichstags. 
miigliede ausgeſprochen bat, und bitte ihn, mir dies 
koſtbare Gat auch für die Zukunft zu erhalten. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) Na 

Der Nachtragsetat wird darauf im Einzelnen und 
Be im Ganzen mit großer Mehrheit endgiltig ge, 
nehmig 

65 folgt die zweite Banken des Geſetz⸗Entwurfs, 
betreffend die Theilung van Kreiſen in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen I 

Abg. v Jazdzewskt (Pole): Man hat neben polıti« 
. auch die Ueberbürbung der Land⸗ 
zäthe durch die Kreisgeſchäfte und die Nolhwendigkeit 
ihrer Entlaſtung für die Opportunität der Theilung ins 
Feld geführt. Uns ſcheint indeß, daß es hauptſächlich 
darauf ankommt, aus den Landräthen rein politiſche 
Beamte zu machen, deren Hauptaufgabe in der Ueber⸗ 
Pe der polniſchen Bevölkerung beſtehen ſoll. Auch 
der Geſchäftskreis des Miniſters des Innern iſt unger 
mein gewachſen, und doch haben wir immer nur einen 
Minifter des Innern. So viel ich weiß, haben die Land» 
räthe zum Theil ſelbſt ſich gegen die Theilung ihrer 
Kreiſe ausgeſprochen. Unfere Pflicht iſt es, die Majorität 
zu warnen, in der Aus wahl ibrer Mittel zur Bekämpfung 
des Poleuthums etwas wähleriſcher zu fein. Gerade in 
der beutigen Zeit iſt dieſe känſtleriſche Zerreißung eines 
großen Lagdestheiles am wenigſten angezeigt Aus dieſem 
Grunde ſtimmen wir gegen das ganze Geſetz. 

Abg. v. Tiedemanu Labiſchlu: Allerbings beſagt 
die Begründung der Vorlage, daß letztere ſich als ein 
Güed in der Keite der Maßregeln zur Germanifirung 
der poluiſchen Landesthefle dorſtelle; aber auch ohne 
dieſes Moment würde die 1 8 177 zahlreicher Kreiſe in 
dieſen Landcstheilen unumgänglich fein. Die Agsfabrun⸗ 

en des Vorrebners beweiſen auch, daß die Landrätbe 
ich dort das Vertrauen der Bevölkerun erworben haben 
Die Landräthe in Poſen find weit mehr als in irgend 
einer anderen Provinz mit Geſchäften überhäuft. Von 
den geordneten, muſterhaften Zuſtänden der öffentlichen 
Verhältniſſe in den Kreiſen der übrigen Provinzen iſt 


willigen ſein; im übrige } 
der beabſichtigten Rreisiheilung au 
das genaueſte abgewogen werden. 
inifter v Putttamer: Wenn der Vorredner auch 
I die nationalen Geſichtspunkte betonte, zeichnete 
ich doch ſeine Rede im übrigen durch eine auffallende 
Vernachlaſſigung dieſes Momentes aus. Die Befürch⸗ 
tung, daß demaächſt die Kreistheilungen auch auf andere 
Probinzen ausgedehnt werden würden, ift in ihrer Alle 
gemeinheit grundlos. Hier handelt es ſich für die Her 
ierung um eine ausſchließlich prineipielle Frage. 
ch muß nochmals conſtatiren, daß die Vorlage das 
letzte Glied in der Kette der gegen die poloniſtrenden 
Bestrebungen gerichteten Geſetze bildet. Von einem 
Kriegszuſtande zwiſchen der Regierung und den Staats⸗ 
bürgern polnifcher Junge iſt nicht die Rede. In maucher 
Beziehung ſind gerade die polniſchen Landestheile ein 
verwöbntes Kind der Staatsverwaltung; mit der Ber: 
leihung der vollen ſtaats bürgerlichen echte haben wir 
ihnen ſeit Emanation der Verfaſſuns die Waffen zur 
Agitation gegen uns in die Hand gegeben. In jeder 
politiſchen Bethätigung kehrt dei ibnen immer wieder 
die Hoffnung auf eine Aenderung der Zuſtande zurück 
und ſie verſprechen nur, keine Revolutionen zu machen. 
Dieſe Hoffnungen ſind doch identiſch mit der Zer⸗ 
trünmmerung des preußiſchen Staates. (Widerſpruch ber den 
Polen.) Ja, zweifeln Sie denn daran auch nur einen Augen⸗ 
blick? Ich balte das für eine Chimäre, und wir find 
feft entſchloſſen, alles zu thun, damit nicht die Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen einem Theil dieſes neuen 
Reſches bilden! (Buftimmung rechts.) Sie ſollen homogene 
verſöhnte Theile unſeres Staateganzen werden. Von 
dieſem Geſichtspunkte iſt auch dieſe Vorlage geleitet. 
en vielfach herrſchenden Optimismus in Beziehung 
auf das Abnehmen der Widerfiandekraft des polniſchen 
Elements maß ich noch etwas näher beleuchten. In der 
Provmz Poſen hat ſich in den letzten 10 Jahren eine 
compacte planmäßige Agitation entwickelt, welche immer 
dringlicher Abwehrmaßregeln berausfordert. An der 
Spitze ſteht der polniſche Adel, der in feiner Mehrheit 
Mächtig ift durch Bildung, Beſitz und falſch verftandenen 
Patriotismus. Er ſteht in Familienbeziehungen mit 
dem verwandten Adel unſerer Nachbarſtaaten, worin 
eine weitere große Gefahr liegt. Auch daß die Polen 
keinen Mittelſtand hätten, iſt ein Märchen. In den 
letzten Jahren bat ſich allerdings ein polnischer Mittel⸗ 
ftand herausgebildet. Er entwickelt ebenfalls eine ener⸗ 
giſche concentriſche Agitation. Je mehr ferner der Klein⸗ 
grundbefig ſich entwickelt, wirthſchaftlich conſolidirt, deſto 
mehr erwachſen in ihm die Erinnerungen an die große 
Vergangenheit, und blindlings ſchließt er ſich den 
Beſtrebungen des hohen Adels an. Und das Ganze 
wird umſchlungen von dem Bande der großen beiligen 
polniſchen Nationalkirche, die in dem Erzbiſchof don 
Gnefen noch immer den Interrex ſieht. der dereinſt den 
polniſchen König auf dem Warel in Krokau krönen fol. 
Was ftebt dieſen Elementen gegenüber? Zunächſt der 
deutſche Großgrundbeſitz. Aber ein Theil dieſes Groß⸗ 
grundbeſises gehört dem Gedanken der Förderung des 
deutſchen Weſens im Oſten nur mit halber Seele an. 
Der Kleingrundbeſitz iſt vollends ohnmächtig. So hat 
ſich denn die polniſche Angriffsfront zuſehends verftärkt, 
während die Vextheidigung durch die deutſche Der 
völkerung nicht geführt werden kann. In Weſtpreußen 
liegt in die Sache zum Theil anders. Aber auch hier 
hat ſich in den letzten Jahren das polniſche Element 
ganz bedeutend verſtärkt. Hier iſt der Pole nur Eins 
bringling, Weſtpreußen iſt ein altes deutſches 
Cullurland. Ja, der/ Pole dringt jetzt von dort aus 
bereits in die öſtlichen Theile Hinterpommerns ein. 
(Sehr richtig! rechts.) Der flaatlihe Organis- 
mus reicht alſo in beiden Provinzen zur Verdrän⸗ 
ung dieſer gefahrdrohenden Elemente nicht aus. Zur 
öſung dieſer politiſch⸗nationalen Aufgabe wollen wir 
die Kreiſe verkleinern und die Landrätde vermehren 
Sie ſollen in jeder Beziehung in ihren Kreiseingeſeſſe⸗ 
nen das nationale Bewußtſein zu heben und zu fördern 
ſuchen. Die Diſtrictscommiſſare ſind und bleiben unter⸗ 
geordnete Polizeideamte. Der Landrath von feinem 


Lin and 
dieſes 


in d vi zolen recht wenig vorhanden; die | höheren ſocialen Standpunkte aus iſt die gegebene Per⸗ 
Heinen e Slade perdienen kaum den Namen von | fönlichkeit für die Löſung jener hohen rationalen Aufgabe. 
Gemein weſen! Die Schankwirthe find, da die Märkte den | (Beifall re 


chtg.) 
Mutelpunkt des öffentlichen Lebens bilden, die Hauptper⸗ Abg. Hohrecht (nat⸗lib): Die Entſcheidung Aber 


eordnete Ver⸗ 


nichts als abhängige 


isnalen | 


liche Re 


dieſe Vorlage if mir nicht leicht geworden; ich babe 
aber in der Commiſſion die Ueberzeugung gewonnen. 
daß ſie wirklich einem Bedünfniß entspricht und 
einen richtigen Weg einſchlägt. Nicht die Einrichtung 
Heinerer Kreiſe wird als Uebel empfanden, ſondern 
die Zerreißung der beſtehenden Verhältniſſe. Wir 
wen es in Weſtpreußen mit einer zweiſprachigen 
evölkerung zu thun, das erſchwert die Verwaltung 
der Kreiſe ungemein und rechtfertigt die Theilung 
derſelden. Dieſe Landestheile müſſen eden mit 
einem anderen Maße gemeſſen werden. Entſcheidendes 
Gewicht lege ich auf die Entwickelung der communalen 
Selbstverwaltung in den Kreiſen. Politiſche und admi⸗ 
niſtrative Rückſichten allein würden ſchwer einen Anbalt 
fa en, wie weit man in der Theilung geben ſoll. Wir 
afen dies Geſetz nicht als ein Kampfocſes gegen unſere 
polniſchen Mitbürger auf. Aber in der gemeinſamen 
Arbeit für die Zwecke des Gemeinweſens iſt die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, wirklich eine Aussöhnung berbeisuführen. 
Wir können nicht verlangen, daß ſie Germanen werden. 
aber wir wollen verhindern, daß ſie einen Staat im 
Staate bilden. Und dies erreichen wir, wie geſagt, am 
deſten durch die Entwickelung der communalen Selbſt⸗ 
verwaltung. In dieſem Sinne empfehle ich Ihnen die 
Annahme der Vorlage. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 
Abg. v. Jarochowski (Pole) ſucht den in den Mo⸗ 
tiven der Vorlage erhobenen Vorwurf der polniſchen Maiß⸗ 
regierung zu entkcäften Jedenfalls böten die jeigen 
Zuftäude in den polniſchen Landestheilen keinen Anlaß 
zu dieſer Vorlage. 
Abg. Graf Nanitz u): Die Vorlage unterſcheidet 
ſich von dem Auſiedelungsgeſetz dadurch. daß es in rein 
adminiſtrativem und organiſatoriſchem Sinne wirken und 
das deutſche Element auf friedlichem Wege ſtärken ſoll. 
Vom praktiſchen Geſichtspunkte kann man vielleicht gegen 
die Theilung dieſes oder jenes Kreiſes Einwendungen 
machen. Im Princip muß man ſich aber für die Vor⸗ 
lage erklären, denn es iſt endlich Zeit, dem Vordringen 
des polniſchen Elements einen Riegel vorzuſchieben. 
(Beifall rechts.) 2 
bg. v. Czarlinsti (Pole): Die Vorlage trägt einen 
durchaus Ae r Charakter gegen uns Polen. Wenn 
die Landräthe wirklich ſo überlaftet find, wie kommt es 
dann, daß bier im Abgeordnetenhauſe eine fo große Zabl 
derſelben ſist? Was bezweckt denn der Weinifter mit ſeinen 
abgeſchmackten Porwürfen gegen uns Polen! (Oh! rechts) 
Das kann ich ihm verſichern. daß wir weder von ihm, 
noch von der preußiſchen Regierung die Wiederherſtellung 
Polens erwarten. (Heiterkeit) Die Regierung will weiter 
ic Bermten; um dies zu erreichen, 
citiet man das polniſche Geſpenſt, in der Hoffnung, fo 
die Vorlage durchzudringen. Wenn wir unſere Nativ 
nalität wahren, jo ehren wir damit das Königswort 
iedrich Wilhelms III. Wer find denn die eigentlichen 
gitatoren, dieſenigen, welche an dieſem Königswort 
feitbalten, oder diejenigen, denen es ein Pfifferling werth 
1 . Sie ein Geſetz, welches in allen ſeinen 
ile 
Miniſter von 
Verheißungen oder 
ch ein für alle 
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daß auch 
3 Friedrich 
geknüpft 


a baben, 
Sache! W 
fiellt die e ie dar. als o rden die eigen 
s Mörer olen friedliche Leute. 
Dam ils ich Ihnen mit, daß 
n Kulm ein Damenverein beſteht, der fi) unter anderem 
auch die Aufgabe geftellt hat, durch eine Volksbibliothek 
r polniſche Beſtrebungen zu wirken. In einem von der 
oligei confiscirten Buche „Die neue Sybille“ kommen 
tellen wie dieſe vor: Die Weichſel mußte vom Blute 
Ir Deutſchen gerötbet werden, dies würde als Fraß für 
die Raben der ganzen Welt nicht ausreichen. Die 
Deutſchen müßten tobtgeſchlagen werden, die Senſen 
müßten wieder erklingen. Unſer Land muß leider fremdes 
Geſchmeiß ernühren u |. w. Wenn daß am arünen 
Holze geſchieht bei Damen (Große Heiterkeit), was dann 
am dürren? Weshalb haben unſere Behörden alle Ur⸗ 
ſache, aufzumerken. : 
Abo. Wehr: Deutſch⸗Krone (freicouf): Mit der In⸗ 
5 — einer Polendebatte haben die Polen dem Herrn 
iniſter einen großen Dienft geleiſtet. Ich bedauere fie, 
! e Vorlage nach der wirthſchaftlichen 
Seite ſehr kritiſch gegenüber. Doch glaude ich. daß die 
Arbeit der Commiſſion in Bezug auf Weſtpreußen das 
Richtige trifft. Vor allzu großen Illuſionen über dieſe 
Vorlage mag man fi hüten. Diele neue Drganifation 
wird nicht unerhebliche Schwierigkeiten haben, und daber 
möchte ich den Herrn Mimniſter bitten, in dieſe neuen 
Kreiſe nicht junge, fondern alte erfahrene Landräthe, 
aber nicht aus dem Weſten zu ſchicken. So dankbar ich 
der Regierung für dieſe Vorlage bin, ſo hätte ich doch 
gewünſcht, fie hätte erwogen, ob es nicht richtiger ge⸗ 
weſen wäre, die Provinz Poſen zu tzeilen, Damit 
12 * mehr in das Herz der poluiſchen Agitation 
geſtoßen haben. x 

Abg. Sperlich (Centr.): Das Centrum wird in feiner 
überwiegenden Mehrheit ſich dem Tommiſſionsbeſchluſſe 
inſoweit anschließen, als umß die beabfichtigte Teilung 
aus wiribſchaftlichen und adminiftrativen Gründen noth⸗ 
wendig erſcheint. Dem Hauptzweck der Vorlage, „bie 
Germaniſtrung zu fördern, fteht das Centrum in feiner 
Geſammtheit durchaus ablehnend gegenüber. 

Abg. Windthorſt: Man kann den Polen keinen Vor⸗ 
wurf machen, daß fie die Frage politiſch behandelt haben. 
Ich muß im böchſten Maße die Aeußerung des Herrn 
Miniſters beklagen: Zuſicherungen der Könige ſeien keine 
Quellen des erworbenen Rechts. Wenn ein abſoluter 
König Zuſicherungen macht in einem Moment, wo 
keinerlei andere en ſtändiſcher Körper vor⸗ 
banden find, fo iſt das ein Geſetz, und wer das be⸗ 
ſtreitet, ftößt einen kräftigen Stoß gegen das monarwilce 

rineip. (Unruhe rechts.) Die Grundſätze, die der 
Dinifter ausgesprochen hat, find faſt ſocialdemokra⸗ 
tiſcher Art. Glaudte er denn, daß durch die Revo⸗ 
lution hier in Berlin die Rechte verwirkt geweſen 
find, welche in der königlichen Zuficherung gemacht 
waren? Gegen das Verbrechen der Revolution giebt es 
ein R die Grundrechte aber gehen damit 
nicht verloren. (Zuftimmung) Es kommt mir übers 
haupt fo vor, als wenn dem Minifter daran liegt, mit 
dieſer Vorlage ſeine Competenzen zu verſchärfen. Man 
will durch neue Beamten und Gewaltmaßregeln was 
erreichen, was nur mit Geduld und durch eine geſet⸗ 
gierung erreicht werden kann. Man bat heute 
noch gar nicht berührt, daß es na bier um eine Aus⸗ 
abe von 300000 4 handelt. Ganz natürlich! Bei 

erſchwendung ſorgt man nicht für das morgen. 
Dazu ift ja der Reichstag da, der kann neue Steuern 
bewilligen. Dazu kommt das ſtete Wachſen der 
Bureaukratie, wo fell, das ein Ende nehnen? Das 
Buch, welches der Miniſter erwähnt hat, iſt ſeinem 
Juhalt nach durchaus verwerflich. Wenn man aber den 
Damen daraus einen Vorwurf machen will, fo hätte 
der betreffende Beamte erſt nachweiſen müſſen, daß 
die Frauen den Inhalt des Buches gekannt haben. 
(Lachen rechts.) Jedenfalls werden ſich die Polen 
und ihre Angehörigen ſehr ſorgfältig in Acht nehmen 
mällen, daß man dei ihnen nicht ſolche Dinge findet. 
(Große Heiterkeit. Der Feldzug gegen die Polen wird 
nicht zum Guten ausſchlagen. In einem großen Welt⸗ 
kriege, der ung bevorſteht, werden die Polen einen 
großen Beruf haben, und wir müſſen wünſchen daß ſie 
ihre Kräfte für uns verwenden. Es wäre ja nicht das 
erſte Mal, daß wir auf die Unterftügung der Polen 


her ap. Basttamer: Ich muß mit aller Ent⸗ 


denn ich ſtehe der 
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ſchiedenheit Verwahrung einlegen gegen die Tragweite 
und verpflichtende Kraft, welche der Abg Wendtborft 
der Proclamatien Friedrich Wilbelms III. beigelegt hat. 

riedrich Wilhelm III hat bei der Beſisergreiſung der 

rovinz Poſen eine Anſprache an die Bewohner des 

Großherzogthums erlaſſen, in welche er ihnen allerdings 
den Schutz ihrer Religion, ihrer Sprache und Einrich⸗ 
tungen verſprach; er machte aber am Schluſſe dieſes 
Documents einen unzweideutigen Vorbehalt, indem 
er ſagte: 1 Erfahrungen haben euch ge⸗ 
reift, und ich hoffe auf eure Anerienntnaß rechnen zu 
dürfen.“ Die auf die Befigergrerfung folgenden Jahr⸗ 
zehnte haben freilich unwiderleglich bewieſen, daß ein 
großer Theil der Polen nicht gewillt war, dieſe Hoffnung 
des Königs zu erfüllen In dem Landtagsabſchied von 
1841 erkannte auch Friedrich Wilhelm IV an, daß don 
dem früheren Monarchen den Polen Verſprechungen in 
Bezug auf den Schutz ibrer Sprache und Einrichtungen 
gemacht ſeien; dieſe Gabe ſei aber, wie jede Gabe an die 
Bedingung gefnüpft geweſen, daß fie nicht gemiß braucht 
werde, und habe zur Voraus ſetzung gehabt, daß die 
Polen ihre Zugehörigkeit zum preußiſchen Staat aner⸗ 
kennen. Können die Polen vor Gott und Gewiſſen es 
verantworten, zu behaupten, daß ſie dieſem Gedanken⸗ 

ang immer willigen Geborſam und Folge geleiſtet? 

er das behauptet, ſpricht bewußt oder unbewußt die 
Unwahrbeit. Die aus der Verheißung des Monarchen 
bergeleiten Richte der Polen können und müſſen eine 
weſentliche Einſchränkung im Intereſſe des Geſammt⸗ 
er und der Wohlfahrt der Nation erleiden. (Beifall 
recht 

Abg. v Czarlinskt: Wir freuen uns, daß der 
Minifter dieſe königliche Verheißung wieder vorgeleſen 
dat Ausſchreitungen baben wir ſteis gemißbilligt, 
außerdem giebt es Dageoen Staatsanwalte Was das 
erwähnte Buch anbetrifft fo kann ich als Mitglied der 
Volksbibliotheksgeſellſchaft nur jagen: es kann ja vor⸗ 
kommen, daß wicht jedes Buch fo geſchrieben wird, wie 
wir es wünſchen. Ader es iſt doch auffallend, daß die 
Polizei, welcher ein Verzeichniß der Bucher übergeben 
wurde, geduldet hat, daß ein ſolches Buch in die Welt 
geſchickt wurde, dafür ſind wir nicht verantwortlich. 
(Heiterkeit rechts.) Dat Buch iſt von der Preſſe ver⸗ 
urtheilt und ſofort vernichtet worden. 

. Abe. Windthorſt: Ich bleibe dabel, daß ſich 
dieſe Proclamationen und Verheißungen noch beute in 
Kraft befinden. In dem Erlaß des Königs Friedrich 
Wilhelms IV. iſt nichts von jenen Verheißungen zurück⸗ 
genommen worden ß l 

„Damit ſchließt die Debatte. Die Tbeilung des 
Kreiſes Adelnau in die beiden Kreiſe Adelnau und 
Oſtrowo wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen, des 
Centrum und der Polen angenommen. 

Obne erbebliche Debatte tritt das Haus dann ben 
weiter n Commiſſtonsbeſchlüſſen unter Annahme einiger 
rebactioneller Aenderungen bei Es wird die Theilung 
folgender Kreiſe beſchloſſen: Birndaum (in Birnbaum 
und Schwerin), Fraufſadt (in Franſtadt und Laſſa). 
Kröben (in Goſtyn und Rawitſch) und Buk (in Gräg 
und Neutomiſch 1). ü 3 

Darauf wird die weitere Berathung bis Montag 
vertagt. 
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Börſen - Depeſchen der Danziger Zeitung. 
urg, 7. Mai. Getreidemackt. Weizen loco 

behpt., bolſteiniſcher loco 172,00 — 176,00. Roggen loco 
bebpt., meclendurgiſcher loco 80 bis 136 ruſſiſcher loco 
it 100,C0—105 0. — Hafer und Gerſte ſtill. —. 
BL ſtill loco 41. — pfritus ruhiger, * Mai 
A Br., fr Juli⸗Auguft 25% Br., der Septbr.⸗Oktbr. 
Nov.⸗Dezbr 27½% Br. Kaffee lebhaft, 


„er 
Sire un e ge e . 
white > . „ 2 5 ugu 
Dez. 6,40 Gd. Wetter: Bewblkt 


7. Mai. Petroleum 
d wbite loco 5,95 Br. 
7. Mai. (Chtuß-Kourte.) Defterr. Papier- 


coupons 10, 
Tabakact 50,00, 
Amiterdaw, 7. Maj. Getreidemarkt Weizen Pe 
3 223. — Roggen Yu Mai 120, ar Oktober 
‚Uutwerpen, 7. Mai. Getreidemarkt. (Schluß: 
bericht) Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer ſtill. Gerſte 


ruhi 

Antwerpen, 7. Mai. Petroleummarkt. Schluß⸗ 
bericht. Raffinirtes, Type weit, loco 15 bez und Br., 
%e Juni 15½ Br., ur Auguſt 15% bez. u. Br., der 
Septhr.⸗Dezbr. 16 Br. Ruhig. 

vis, 7. Mai. Schlußcourſe.) 3% amortiſirbare 
Rente 83,65, 3 Rente 80,27%, 4% % Anleihe 108,15, 
italieniſche 5% Rente 97,50, Oeſterr Goldrente 89, 
eg 2 4% Goldrente 80, 5% Nuſſen de 1877 
100,25, Franzoſen 452,50, Lomdardiſche Eisen dahnactien 
166,25, Lombardiſche Prioritäten 297 Couvert. Türken 
13,60, Türkenlogſe 31.60, Credit mobilier 270, 4% 
Spanier 64. Bauque ottomane 508, Credit foncier 
1855, 4 Aegypter 375,00, Suez⸗Actien 1993,00, Banque 
de Paris 708, Banque d'escompte 458.00, Wechſel auf 
London 25,23, 5% privil. türkiſche Obligationen —. 
a = 6 
alis, 7. Mai etreide markt. (Schlußbericht.) 

Weizen ruhig, ie Mai 27,00, Yr Juni 27,25, r Juli⸗ 
Auguſt 27,25, Pe Septbr.⸗Dezbr. 25,50. — Roggen ruhig, 
r Met 16,80, Ne Sept.⸗Dezbr. 15,52. — Mehl ruhig, 
Yr Mai 56,50, Me Juni 57,00, er Juli⸗Auguſt 57,60, 
Pr Sep.⸗Dez. 56.25. Rüböl feſt, er Mai 49,25, er 
Juni 49,75, ur W 56,25, pe Sep Des. 51,75. 

Spiritus feſt, Ar Mai 42,25, Pr Juni 42,25, 
8. Juli⸗Auguſt 42,25, er Sept⸗Dez. 410,75. — Wetter: 


edeckt. 

Londen, 7. Mai Conſols 102%, Aprec. preußiſche 
Conſols 105, 5 procentige italieniſche Rente 366 
Lombarden 6, 57 Ruſſen de 1871 94, 5% Ruſſen de 
1872 30%, 5 Ruſſen de 1878 95%, Couvert. Türken 
3%, 4% fund. Amerik. 182, Oeſterr. Silderrente 65, 
Oeſterr. Goldrente 89, „ ungar. Goldrente 80, 
4% Spanier 64%, 5% privil. Aegypter 96%, 4% unif. 
Aegypter 74%, 34 garant. Aegypter 100. Ottoman⸗ 
bank 10%. Suezactien 79%. Canada⸗ Pacific 65%. 
Silber 48. — Platzdiscent 1 3. Aus der Bank 
floſſen beute 187 600 Pfd. Sterl. 

London, 7. Mai An der Küſte angeboten 
1 Weizenladung. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 7. Mai. Die Vorrathe von Roheiſen in 
den Stores belaufen c auf 767918 Tons gegen 
748 190 Tons im nungen Jahre. Jag. der m Zetried 
befindlichen Hochöfen 81 gegen 93 im vorigen Sabre. 

Liverpool, 7. Mai. Baumwolle. (Schlutzbericht.) 
Umfag 6000 Ballen, davon für Speculation und Export 
500 Ballen. Rubig. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
Mai en Werth, Mai⸗Juni 5/64 do., Jani ⸗ Juli 
52% Verkäuferpreis, Juli⸗Auguft 5% Käuferpreis. 
Auguſt⸗Sept. 84/4 Verkäuferpreis, Sept.: Oktbr. bear 
Käuferpreis, Oktbr.⸗Nopbr. 5½%4 Werth, Nodbr⸗Dezbr. 
535/89 do. Derbr.⸗Jan. 515% d. do. 


Beraumeri.:g. Nedacteure: für den polttiſchen The unt d 
rilſchle Nachrichten: Dr. B. Herrmann, »- dar Feuilleton und Literezais 
„ — ben ſokalen und provinzu nen, Handels-, Marine; bei N 
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Bekauntmachun 


Von den in und bei Neufahrwaſſer 
belegenen Kämmerei Ländereien follen 
26 ha 81 a 12 qm in 28 einzelnen Parzellen 
vom 1. October d. J. ab auf 3 Jahre 
verpachtet werden. Hierzu haben wir 
einen Licitationstermin auf (7301 


Sonnabend, den 21. Mai er. 


Vormittags 12 Uhr 
im Kämmerei Kaſſen⸗Lokale des Rath: 
hauſes hierſelbſt auberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige eingeladen werden. Die 
Verpachtungs⸗ Bedingungen nebſt dem 
. der einzelnen Parzellen und 
er i 
bekannt gemacht und bezw. vorgelegt 
werden, dieſelben ſind aber auch ſchon 
vorher in unſerm III. Geſchäftsburean 
während der Dienſtſtunden einzuſehen. 
Danzig, den 14. April 1887. 


Der Magiſtrat. 


Dampfer⸗Expedition 
nach Copenhagen: 


Dampfer „Lien“, Capt. Egidiuſſen 
am 10. und 11 Mai cr. 

1 „Reserven“, Capitän 
Burfod am 13. und 14. Mai cr. 
Guteranmeldungen erbeten bei 


F. G. Reinhold. 
Rudolf Hahn, 


Rechtsanwalt (8636 
bei dem Königl. Landgericht J. 
Berlin C., Schloßplatz 9. 


Mein Bureau 
Befindet ſich jetzt 


Brodbänkengafe 14, 


parterre 
tm Hauſe des Herrn Toeplitz. 


Y 
S. Goldmann, 
Rechtsanwalt und Notar. 
enburger Schioss dun- 
Lotterie, Ziehung unwider- 
8 9. 11. Juni er. Loose 


3 ; 
Königsberger Pferde-Lotte- 
rie Zich. 11. Mai er. Leese a A. 3, 
Fommer'sche Lotterie, Ziehg. 
12. Mai er., eos 4 M. 1, 
Welmar'sche Lotterie, I. serie 
Zieh. 14 —17. Mai er., Loose à Al. 1, 
Lose der Marlenburg. Pferde- 
Lotterie, a A. 3, (8709 
Allerletzte Ulmer Münster- 
bau- Lotterie, Hauptgewinr 
. 75 000. Loose a . 8,50 bei 
TRA. Bertling, Gerbergasse 2 
Der Verkauf der Königs- 
berger und Pommerschen 
Loose wird morgen geschl. 


— 


Schön- & 
Schnellschzift- 


e age und Damen 
g un tet ie deo Erfolges. 
d. Sraeoſie 

Hausthor 3, IL. Steppen. 


Annoncen 
aller Art für ſämmtliche Zeitungen 
des In⸗ u. Auslandes befördert ſchnell 
und billigſt die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Mosse, Danzig, 
Hundegaſſe 60. (6561 


kancess, Wasserheilanstalt 


u Wolgait. 


Diütetiſche 
Naturheilmethode 


nach Schroth. (8632 
Gegen jedes nuch jo veraltetes 
Leiden. — Großartige Erfolge! 


Geriebene a 
Oelfarben, 
alle Sorten 


trockene Farben, 
Firniß⸗ Lacke, 
Broncen und Binfel 


in beſter Qualität 
empfiehlt 
Carl Paetzold, 


Farben⸗Handlung. (8623 
Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. 
n 3 7 2 N 


ers 


Gegen Motten 


empfiehlt 
Campher, 


ottenpulver, 


aphtalin, 
Terpentin, 


(ächt vuſſiſches), 
Inſecten⸗Pulber 


in ſtärkſter Wuare 


Carl Paetzold, 


Hundegaſſe Nr. 38, Ecke Melzergaſſe. 
Schleſiſchen 


Apfel⸗Wein, 


vorzüglichſter Qualität, zur Kur ſo⸗ 
wie zu Bowlen ſehr geeignet, auch als 
angenehmes kühles Getränk zu 


empfehlen, offerirt in % Litr. Flaſchen, 


ver Fl. 40 


„ bei 10 Fl. 35 
en? 0 


Ernst Boeck. 


— Damm. Breitgaſſen: Ede. 

Mänſe, Wanzen, Schwa⸗ 
Ratten, ben, Motten ꝛc. vertilge 
mit einj. Garantie, auch empf. meine 
Präp z. Vertilg d. Ungez . 
Königl. app. Kammerj., Altes Roß 7,1. 


H excl. 
8505 


Karte werden im Licitationstermin f 


Ben 


Geſammtgewinne 400,000 Mi 


Geldgewinne in Baar ohne jeden Abzug. 5 
Zu der am 20., 21., 22. Juni d. J. unabänd 2 
lich ftatifindenden Gewiun:Ziehung der letztem = 


Ulmer Münsterbau-Lotterle 
find noch Looſe a 3 Al. zu haben bei der = 
General⸗Agentur der Münſterbau⸗Lotterie in Alm 

H. Klemm, Gebrüder Schultes = 


Die Gewinnliſte erhält Jeder⸗ = 
mann zugeſchickt. 


2 —— — 


Meyer & Gelhorn 
Danzig, 
Langenmarkt No. 40, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft. 


i Ein- und Verkauf 
don in⸗ und au sländiſchen Werthpapieren, ausländiſchen Banknoten 
und Geldſorten. (8675 


age „Hotel Petersburg“ 
anzig. 
empfehle franco pong hier wie Langfuhr, Olida, Zoppot, 


Hierdurch, 
feinſtes Tafel⸗Bier in Flaſchen und Gebinden 


ver Fl. 12 Pfg., 26 Fl 3 „ Wiederverka ; 2 
Brauerei-Preiſen. Flaſchen 3 Mark. Wiederverkäufern in Gebinden zu 


Beſtellungen werden entgegengenommen 
„Hotel Petersburg“ Danzig. 


Dscar Voigt. 


— 3 äœUœä—ͥ ... 


n (2812 
Neuheiten in 


A. Walter, vormals Alex. Sachs, 


Schirm⸗Fabrik. 


M. A, Roggatz, Hase 90 Jumelier 
Gr. 08: e 12. g K 2 Sumi 12 

1 i i 
die Un au ae Don gene a hr nl 0 


oder mehr Tauſendtheilen angegeben werden darf, ſtelle ich fämmtliche am 
Lager befindlichen 


Silber waaren, 


welche den jetzigen Stempel 750 Silber (12 löthig Silber) tragen, um möglichſt 
damit zu räumen, zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum 6091 


us verkauf. 
ranzensbader Moorbäder 


- aus echter, direct von Franzensbad bezogener Eiſenmineral⸗Moorerde, 5 
. Kohlenſaure Eiſenbäder ee 
Lalritz sche Klefernadel-Extract-Bäder, 
Römiſche Bäder, Wannenbäder u. alle Arten Kurwannen⸗ 
bäder aus mitgebrachten Ingredienzien ohne Preiszuſchlag W 
| bereitet, warme und kalte Douchen empfiehlt die ? 
Bade⸗Anſtalt Vorſtüdt. Graben 34. 


8545) Georg Jantzen. 


— 


Kar 
2 


Da ich am Ae Platze 


e Wollwebergasse 30, date der Jopengasse 
Bonbon, Eonflüren: u. Marzipan-Subrik B 


5 nebſt Detail⸗Verkau A 
eröffnet habe, fo bitte ich ein hochgeehrtes Publikum mein Unternehmen #6 
aütigſt unterſtützen zu wollen; wogegen es mein eifrigſtes Beſtreben ſein 
wird, ſeinſte und wohlſchmeckendſte Waare zu billigſten Preiſen zu liefern. 
Fhocoladen und Cacaos berühmteſter Fabriken, chineſiſche Thees, 
ſowie eine große Auswahl von Japau⸗ und Chinn⸗Waaren halte ſtets M& 
auf Lager und empfehle dieſelben gleichfalls. (8626 
IN Hochachtungsvoll 0 


Willy Krastz. 


Anerkannt vorzügliche Cigarren-Specialität. 


ehe EI # 66 1 8 
ollendeie Ohne 
Handarbeit. IE en 25 Concurrenz. 


; bergeftellt aus hochedeln Sumatra⸗, Et. Felix⸗ und Cuba⸗Tabaken. 
Mild im Geſchmack. — Tadellos im Brande. — Alle Farben: 
nuancen vorräthig. 


A 

8 
5 

Preis per Mille Mark 60. = 

j In Originalprobekiſten & 200 Stück für &. 12 zollfrei u. free. 2 
nach allen Poſtanſtalten Deutſchlands gegen Nachnabme oder vor⸗ 
berige Einſendung bes Betrages ausſchließlich zu beziehen durch — 
[+7 

2 

8 

3 


Georg Russ, 


Hoflieferant. 
Gegründet im Jahre 1863. 


Tinchen. 


Verſandt nur in Originalkiſten. 


Hamburg. 


er ernten bun ane ehr enden 


0 von Robert Brandt in Magdeburg 
bietet den vollkommenſten Kaffee: Erfah und iſt als 
Miſchung zum Bohnen⸗Kaffee ſehr geſchätzt. 
Den alten Cichorienfabrikaten unbedingt vorzuziehen, durch hohe Ergiebig⸗ 
keit noch Biniger, iſt Brandt⸗Kaffee unentbehrlich in jedem Haushalt. 


Zu haben in den meiſten Colonialwaaren⸗Handlungen. 
Weitere Niederlagen geſucht; Erfolg verbürgt. (8268 


Vertreter für Deung Aug. Scmmerfeldt in 5 J. E. sa 


Allgemeine Verſorgungs⸗Auſtalt im Grobh. 
Baden zu Karlsruhe. 


Eröffnet 1835. 


änfigen 
nungs⸗ 
lub 


dach dem 
orl 

ch 

bi 


EI, 
5 Wirklich 


Zugang im Jahr 1886: 


5 Reiner Zuwachs pro 1886: 
Erwartungsgemäße Sterblichkeit: 


Beruht auf reiner Gegenſeitigkeit. 


Abtheilung für Lebensverſicherung. 
7048 Anträge mie 
5949 Verträge mit. 

4704 Verträge mit 


Erweitat 1864. 


. 30414 985 K. Kapital, 
— 2285 186 332 „ 1 


. 
498 Verſicherte mit 2 125 577 K. Kapital; | ſowie Minderſterblichkeit 
405 74038 &. 


93 Verſich. mit 351519 &. 


irkliche ” 3 er ” 8 . 
Aller Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben: Bertheilungsmaßſtab: Der jährlich wachſende Werth Ber 


erſicherungen. 


Folge davon: Stetig wachſende Dividende und daher Verminderung der Verſtcherungskoſten von Jahr zu Jahr. 
Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, ſondern auch bei der abgekürzten Verſicherung. 
Auszahlung der Veiſicherungskapitalien ohne Abzug ſofort nach deren Fälligkeit. 


welche rückdergütet 


Kriegsverſicherung gegen mäßige Zuſatzbrämie, x 
wird, wenn der Verſicherte an der Kriegsaction nicht theilnahm. 


Proſpecte, das neueſte Kriegsregulatib und jede weitere Auskunft bei den Vertretern der Anftalt: 
Hans von Winterfeldt, Jnſpector, Danzig, 
Brodbänkengaſſe Nr. 24, 


verſtorbenen Mann geleitete 
Firma weiterführen werde. 


photographiſche Atelier unter der 99 971 
(86 


Paul Kuckein, Genueral⸗Agent. 
Ahnloprap Atelier von Car! hebelhner il 


ierdürch die ganz ergebene Anzeige, 


Marienburg. 


aß ich das bisher von meinem 


641 


„Es ſoll mein Beſtreben fein, durch Lieferung guter und ſauberer 
Arbeiten das meinem Mann in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen und 
Wohlwollen auch mir zu erhalten und bitte, mich mit recht zahlreichen Auf: 


trägen beehren zu wollen. 


. Cg, 
N 2 Bu? 


we 


wu 


Königl. Königin Luise Grube‘ 
Zabrze 0.S. 


Anerkannt beste Qualität 
ſowie Brennmaterialien aller Art 
empfehle zu üblichen Marktpreiſen; ferner 
um zu räumen: Altes trockenes und ge⸗ 
ſundes Buchen⸗Klobenholz 1. Klaſſe den 
Klafter = 108 Cubikf. oder 3½ Rmtr, 
für J. 22, direct aus dem Walde und 
bei Abnahme von mindeſtens 5 Amtr. 
= 1% Klafter pro Klafter * 21. 
Ebenſo Buchen⸗Ofen⸗ und Sparherd⸗ 
holz bei Abnahme von mindeſtens 
2 Rmtr., per Rmtr. M. 8,75 Das 
Klobenholz wird frei vor die Thüre, 
das Ofenholz frei ins Haus geliefert. 

Aufträge erbittet 57 


Adolf Zimmermann, 


Holzmarkt 23, 1 Treppe. 
Lagerplätze: Steindamm 12/13 und 
Schilfgaſſe 1. 
NB Bei Abnahme von 10 Rmtr 
= 3 Klafter offerire den Klafter mit 
4 20; ferner halte empfohlen: Baus 
materialien aller Art als: Ziegelſteine 
Mittelbrand per 1000 Stück . 28, bei 
Mehrabnahme entsprechend. ac 0 ar 
Alten gelöſchten Kalk per Kbikfß A. 1,25, 
verdünnt 80 Pf., per Cementtonne K 3,50, 
per Petroleumgeb. A. 4,75. Ebenſo 
Prima Cement und Theer in Tonnen 
und nach Gewicht, Dachpappen, Gyps⸗ 
rohr ꝛc. zu üblichen Marktpreiſen. — 
Gleichzeitig übernehme ich die Anfuhr 
von Grand und Abfuhr von Schutt 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 
D. O. 


in der Glanzplätterei, Häkergaſſe 
Nr. 43, wird ſauber u. pünktlich 
eplättet: 3 Oberhemden 25 3, 4 Baar 
Manſcheiten 10 H, 6 Kragen 10 3 


Kutſcherröcke 


empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen 
J. Baumann, Breitg. 36. 


Fracks 


u Feſtlichkeiten werden ſtets verliehen 
Breitgafte 36 bei J. Baumann (8647 


Eine große Partie Ziersträucher 
zu verkaufen. 
Neuschottland 10 
eee 
1000 Centner 
Noggenschlichtnehl la 


hat billig abzugeben Franz von 
Struszynski, Poggenpfuhl 42. 


2 sprunglähige Bullen 

Holänder-Nahzucht ſtehen zum Per: 

kauf in Prauft 
es 


Gre po: 
Den 


Das Grundſtück 1 Damm 19, 
worin ſich ſeit Jahren eine in 
u beitem Betriebe befindliche 14 
Schloſſerei befindet, bin ih 
Todesfalls halber, Willens zu 
verkaufen eventl. die Werkſtätte, 
wozu großer gewölbter Keller, 
mit Glasdach überdedier Hof, 
zu jedem Geſchäfte ſich eignend, 
gehören, zu verpachten. (8410 
Näheres 1. Damm Nr. 19, 
2. Etage. 


Sin bei Der Fugros⸗ und beſſeren 
Detailkundſchaft gut eingeführter 


Agent, 


der Oſt⸗ und Weſtprenßen regelmäßig 
bereiſt, wird von einer leiſtungs⸗ 
fähigen Fabrik in Spagnolets und 
Moltons geſucht. Bewerber, welche 
den Artikel geuau kennen und einen 
größeren Umſatz garantiren können, 
belieben ſich unter Chiſſer A. S. 40 
Poessneck in 

hüringen zu melden. (8699 


Agenten 


die mit Brauereien, Brennereien, 
Molkereien, Stärke⸗ u. Zuckerfabriken, 
ſowie mit Gutsbeſitzern zu thun haben, 
werden für einen Conſumartikel gegen 
hohe Proviſion geſucht. Offerten unter 

hiffre F. 672 an Nudolf Moffe, 
Breslau. (8638 


Betheiligung. 
Zur Uebernahme gu lucrativen 
Fabrik⸗ und Engros⸗Geſchäfts wird 
ein Socius mit 10—12 000 Mk. ge⸗ 
ſucht. Branchenkenntniß nicht erforderl. 
Off, sub F. C. 7 poſtl. Bromberg. 


J. Gebethner Ww. 
ünſtiger Kauf. 


Eine ländliche Beſitzung, 2 Meilen 
N ö auſſee 
von Danzig und dicht an derſelben 


von der Bahn, 4½ Meile Ch 


belegen, mit den nöthigen, 
etwas defekten Wohn⸗ und 
ſchaftsgebäuden, einer 
(ſchuldenfrei) für 7000 Thlr. 
3000 Thlr. b 


edoch 


ohne Inventar zu ver 
einem kleinen Grundſtück 
tauſchen ? 
guter Wieſen liegen durchweg wellig 
geformt. Dieſer günſtige Kauf mit 
geringer Anzahlung iſt jedem zu 
empfehlen. Offerten unter 8606 in 
der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein Grundſtück 
in Zoppot, 


nahe dem Kurhauſe, beſtehend aus 
2 kleinen Wohnhäuſern, kleinem Waſch⸗ 
haus, Lauben :c. ift für den ſehr billigen 
Preis von 7000 K. zu verkaufen. 

Adreſſen unter Nr. 8485 in der 
Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Piauino ur 


Garantie Hundegaſſe 103, I. (8579 


wird für alt zu kaufen geſucht. 
Adeeſſen mit Preisangabe unter 
8627 in der Exped. dieſer Ztg. erbet. 


jungen Mann, 


der in meiner Colonial⸗ und 
Delikateſſen⸗Fandlung gelernt 
und Oſtern d. J. ſeine Lehrzeit 
beendet bat, ſuche ich Stellung. 
Zu näherer Auskunft bin ich 
Verne bereit. EN (8466 
W. Dückmann, 
Elbina. 


a 

Vertreter geſucht. 

Ein erſter Weingutsbeſitzer der 
Gironde Fraukreich) ſucht einen reſpel⸗ 
tablen Vertreter zum Verkauf ſeiner 
Propucte Bordeaux im hauptſächlichen 
Verkehr mit Weinhandlungen unter 
ſehr günſtigen Bedingungen für Danzig 
und Umgegend. Gefl. Offerten unter 
* 258 an Rudelf Mole, Frankf. 2 N 


Eine erfahrene 
Directriee 
im ſelbſtſtändigen Arbeiten u. 
Einrichten von Oberhemden FR 


und Schürzen geüdt, ſuche ich 
zum 1. Juni für mein u 5 


Lager. f 
Paul Rudolphy, 


Danzig. 


Ein tüchtiger 


Huchbinder⸗Gehilfe 


findet dauernd lohnende Beſchäftigung. 


A. Rahnke Nehll, 


8631) Elbing. 


9 88 
Direetriee 

für Mäntel, geübt im uſchneiden von 

Maaß⸗ und Lagerſachen, auch im 

Coſtüm bewandert, ſucht bald. stellung 

Off. unter M. N. 593 an Haasen- 

stein & Vogler, Leinzig. (8642 


Für einen älteren treuen äußerſt 
gewiſſenhaften 


Diener 


wird von ſeinen jetzigen Chefs eine 
Stelle geſucht, wo er es, was körper ⸗ 
liche Arbeit anbelangt, etwas leichter 
hat Adreſſen unter Nr. 8554 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

Zu ſofortigem Antritt wird em 
unverheiratheter expeditiver erſter 


Wirthſchaftsinſpector 
bei hohem Gehalt geſucht. l 
Adreſſen unter Nr. 8544 in der 
Exped d. Big. erbeten 
„F. Verk. m. vorzl. Havannacigarren 
in Preisl. v. K.60— 300 ſ. tücht. Vertret. 
F. Kuhſe Ww. Nachf. Hamb. etabl 1867. 
(Bine gepr. Erzieherin, ſehr kinderlieb, 
mit vorzügl. Zeugn., w. Engagem. 
für den Sommer, event. e. Familie 
auf Reiſen zu begleiten. 
Adr u. 8184 in der Exped. d. Btg. erb. 


Ein Bautechniker 


in allen Arbeiten, Comtoir wie Bau 
durchaus erfahren, ſucht geſtützt auf 
beſte Zeugniſſe von ſofort Stellung. 
Gefl. Offerten sub 8621 erbeten, 


irth⸗ 
Inſtkathe, 
r. mit 
aar oder in ſicheren 
Dokumenten als 3 iedoch 

aufen reſp. mit 
I zu ver⸗ 
Der Acker incl. ca. 60 Mrg. 


Ein Selbſtfahrer 


2 
. 


Hotel Schweizerhaus 


am Karlsberg, 
in ſchönſter Lage Olivas, mit pracht⸗ 
voller Aut ſicht, find große und kleine 
ahreswohnungen, ſowie möblirte 
Zimmer zu billigen Preiſen ſofort zu 
vermiethen. Einfahrt für Fuhrwerke 
am Yaufe. - 
In Culm a. W., am Markt vor⸗ 
zügl. Lage) iſt 


| großer Laden 
paſſend für jedez Geſchäft, bauptſäch⸗ 
lich Manufacturwaaren, ſowie 


kleinerer Laden. 


paſſend für jedes Geſchäft, namentlich 
8: oder Kurzwaaren, ſofort billig 
zu vermietben und vom 1. Juli cr. zn 
beziehen. Zu den Läden ſchöne, je 
nach Wunſch größere oder kleinere 
Wohnungen, (8485 
«8. Leiser, 
Markt Nr. 80. 


Yaeuisoitiaud 10, (5 Minuten von 
Langfuhr), find Semmerweh- 
nungen mit und ohne Möbel eventl. 
auch mit Penſion und Eintritt in den 
großen Garten zu verm (8176 
Nangenmarkt 4, oberſte Etage, von 
2 großen Zimmern, Kabinet und 
Zubehör, ſofoxt oder 1. Juli cr. zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt im Laden. 
n Zoppot, Seeſtraße, wird ein 
mödl. Zimmer mit 2 Betten und 
Bedienung zum 1. Juni auf 5 Wochen 
verl. Offerten unter Nr. 8483 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Berta Nr. 51/52 iſt die von 
dem Königl. Oberſt Herrn Rusbbe 
innehabende comfortabel eingerichtete 
Wohnung beſtehend aus einem Vorder⸗ 
und einem Hinterſaal, 8 geräumigen 
2 edientenſtube, Mädchens 
— 9 Bahr, Badezimmer — nd 
allen REN Me 
11155 en 5 . 15 
ihtigung Vormittags von 


Laſtavie 39 à 
herrſch. Wohnung 


der 1. Etage von 7 heizbaren Zimmern, 
beizb. Mädchenſtube, Badeſtube, Küche 
Syeiſekammer, Bodenraum und allem 
Zubehör zum 1. Juli oder 1. Okt. zn 
verm Beſicht v. 10—5 Uhr. N. part 

ine herrſch Wohnung von 6 groß. 

Zimmern, allem Zub., iſt in der 
Milchkannengaſſe 13 in der 1 Etage 
gel., verſetzungsh. von al od. Octbr. zu 
verm Auch iſt die Wohn. z. Comtoir 
und Wohn pallend. Zu beiehen von 
10—12 und 3—5 Uhr. Näh. Sand⸗ 
grube 33, 2 Etage, Eing Logengang. 


auggaſſe 
iſt eine herrſchaſtliche Wohnung ſefort 
zu vermiethen. Auskunft daſelbſt im 
Geſchäftslokal. (7221 


Hundegaſſe 78 
Hange Etage 


zu vermiethen. : 
Meldungen zur Beſichtigung 


zwiſchen 11—1 Uhr in der Saaletaae. 


N Die 2. Etage im Hause Alt⸗ 
ſlädtiſchen Graben Nr. 6 ift zum 
I. Juli oder auch früher zu F 
Vvoermiethen. ; | 
mM Belichtigung zwiſchen 9 und IM 
12 Uhr Vormittags. 
Naheres im Comtoir bei 
. A. Hasse. 


Jeden ems, Gurten, 
Zubehör und 2 Zimmer zu verm. 


Ein Laden⸗Local mit 
Wohnung 


iſt zu vermiethen Hundegaſſe 108. 


Nangefuhr 54 iſt eine Wohnung 
g 2 Stuben, Küche, Keller, Balkon 
nach dem Garten zum 1. Juni cr. oder 
auch früber an ruhige Einwohner zu 
vermiethen. 


Das Geſchäftslocal 


Brodbänkengaſſe 42, mit großen Neben ⸗ 
räumen reſp. Wohnung, iſt von Neujahr, 
auch früher zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. (8602 


Ens neu derorirte herrſchaſtliche 
Wohnung, beſteh aus 11 Zimm. 
mit reichlichem Zubehör und Gartenl., 
a. Wunſch Pferdeftall, per ſofort od. 
ſpäter zu verm N. Schw. Meer 9p r. 


Ge und induſtrielle Etabliſſementg 


zu zeitgemäßen Preiſen, weiſt nach 


Emil Salomon, 


Commiſſions⸗Geſchäft für Grundbeſitz 
Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 16/17. 


Cr ³·Üꝛ A ODE 
Druck u. Verlag 3 W. Kafemaun 
in Danzig. 


